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Bierteljähriger Abonnementspreis 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
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Expedition: Perrenſtraße M . 
Außerdem übernehmen alle Poft » Unftalten 
Beftellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


Raum einer eg in Petitjchrift Vaſthent 
<q ss 
Breslau Hi. 
2 

Dinstag den 12. Auguſt 1856 Ne 373 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 11. Auguſt. Roggen flau; pr. Auguſt 56% Thlr., Auguſt⸗ 
G bes 56 Thlr. = September » Oktober 55 % Thlr., Sktober⸗November 
53 Thlr. 

Spiritus in feſter Haltung; loco 34 Thlr., Auguſt 33 7 Thlr., Auguſt⸗ 
September 32% Able September Oktober 30% Thlr., Oktober⸗November 


28 % Thlr. 
Kübel pr. Auguſt 18 / Thlr., September⸗Oktober 17% Thlr. 
1 55 20 
ekommen r 20 
Pam. Agleihe 115. 
1 Koln Minden 162. 


gegen Oeſterreich, während ſie über Frankreich ſchweigen, 


ifce Erd 
2 Monate 11.7 

Wien, II. Auguſt. Gredit⸗Aktien 383. London 10 Gulden 2% Xr. 
Telegraphiſche Nachrichten. 


bambery, 7. Auguſt. Auf Einladung des Erzbi 
wi dieſer Tage ein Kongreß der Biſchöfe von Piemont . 
um über das, gegenüber der piemonteſiſchen Regierung einzuhaltende Beneh⸗ 
men der Geiſtlichkeit zu berathen. Auch der Biſchof von Orleans war 
zugegen. e 
enz, 7. Auguſt. Der heutige „Meniteur“ meldet, daß Duca Gal⸗ 
liera und N. Zatbor im Namen der Konzeſſionäre der Gentralbahn bei der 


Millionen Sklaven, die ſchlimmer als die Italiener daran ſind, zu ihren 
Menſcheurechten zu verhelfen? 
aufftellen wollten, koͤnnte es wohl geſcheben, 
ſpäter einmal gegen uns gebraucht wird. 
erſt kürzlich ziemlich klar zu verſtehen gegeben, 


fährlich Ding ſei. 


potismus interveniren.“ 


hin die engliſchen Liberalen eine Intervention in Italien befürworten. | zuſammengeſtellt find. In dem { 
Es gebe kaum etwas Abgeſchmackteres, als ihre ewigen Deklamationen das ſich auf 109,866 Ctr. belief, 
blos weil vorjährigen um 5,567 Ctr. zurückgeglieben, ebenſo in der Verkaufs⸗ | 
diefer unſer „erlauchter Alliirter‘ if. In demfelben Momente, wo fie] menge, die 7 1,573 Ctr., und zwar 3699 Etr. weniger als im vor. Jahre 0 
gegen bewaffnete Interventionen eifern, fordern fie die Einmiſchung betrug. Dagegen ift der Preis der Wolle pro Centner durchſchnittlich um ] 
Englands in die inneren Angelegenheiten Neapels, des einzigen ita⸗ 3 Thlr. höher geweſen. Von der verkauften Wolle gingen 24,011 Etr. 7 
lieniſchen Staates, der nicht von fremden Truppen beſetzt iſt, um ihm in's Ausland und 47,562 Ctr. in die Hände von Inländern über, 
eine von ihnen ausgekochte Verfaſſung zu oktroyiren. Weshalb? Weil] Die Geſammtſumme, welche für die verkaufte Wolle aufkam, 
— ſagen ſie — die neapolitaniſche Regierung tyranniſch iſt, die Ge: 8,500,000 Thlr. berechnet. 
ſetze dort ungerecht find. Das alles mag wahr fein, aber wenn dar: | MWollmarkte 338 Käufer gekommen, wovon 155 dem Auslande und 
aus die Nothwendigkeit einer Intervention folgt, fo müßte man dieſem 183 dem Inlande angehörten. 
Grundſatze, um logiſch zu fein, eine allgemeinere Ausdehnung geben. ren 26 Engländer, 21 Amerikaner, 12 Ruſſen, 18 Schweden, 3 Dä⸗ 
Wenn Ungerechtigkeit und Unterdrückung uns ein Recht geben, aus⸗ nen, 13 Franzoſen, 6 Belgier, 9 Oeſterreicher, 11 Balern, 2 Würts 
wärtige Regierungen zu befehden, warum richten wir denn unſere Auf: temberger, 12 Sachſen, 2 Hannoveraner, 
merkſamkeit nicht nach dem Süden Amerika's, und verſuchen es, drei] land. Die Zahl der zu Markt gekommenen Verkäufer betrug 526. 


Wenn wir unſere Anſichten als Norm Großberzogs von Weimar iſt jetzt einem 
daß dieſe Willkür] tenant von Wegner im 8. Ulanen⸗Regiment, 
Hat doch der „Moniteur“ verliehen worden. 
daß eine parlamen⸗ gierung bereits ertheilt. — Geflern fand hier 
tariſche Regierung eine ſehr abſurde und ſchädliche Ein⸗ validenſtraße eine Zweigverſammlung des evangeliſchen Bundes flatt. 

richtung fei, und hat doch Graf Walewski alle Diplomaten in Paris] — Großen Eindruck macht hier ein Vortrag, welchen der Geh. 

zu der Erklärung vermocht, daß eine freie Preſſe ein gar ge⸗ Hofrath Schulze aus Jena „über den Einfluß der Mobiliare 
So gut wie wir zu Gunſten des Konſtitutio⸗ Credit⸗Anſtalten auf das wirthſchaftliche Volksleben und insbe⸗ 1 
nalismus, konnten Andere fpäter in England im Intereſſe des Des- ſondere auf die Landwirthſchaft“ vor Kurzem gehalten hat. Er findet | 


zu Markte gebrachten Wollenquantum, 
iſt der diesjährige Markt gegen den 


0 iſt anf 4 
Von auswärts waren im Ganzen zum 8 


Von den ausländiſchen Käufern wa⸗ 


20 aus dem übrigen Deutſch⸗ | 


Berlin, 9. Aug. [Zur Tages⸗Chronik.] Von Seiten des 
preußiſchen Offizier, dem Lieu⸗ 
der freiherrliche Charakter 
von Seiten unſerer Re⸗ 


in einem Saale der In⸗ 


Es iſt die Genehmigung 


das Tadelnswerthe der Creditanſtalten beſonders in dem Mangel jedes 


: a ; inf Regierungen in M illi 

4 e daß deyonirt haben. odena, fünf Millio⸗ — |wirtbicafilihen Zweckes, in der verkehrten Abſicht, nur Kapitalien zu: 
n Lire — Aut. Der „orkiere mercantile" meldet, daß mehrere rr 7 — ſammenzubringen, obne Rückſicht auf Verwendung derſelben in beſtimm⸗ 
Genua, 8. Angus Brüſſel und Genua anſehnliche Kapitalien u ſi e n. ten wirthſchaftlichen Unternebmungen. Gefährlich ſei beſonders, daß in 


is, London 0 
e Fe wi Ser see e e 


K 
für k . 
i 8 Die „Gazzetta piemonteſe“, bringt eine Kund⸗ 

ge an mehrerer Befeftigungsarbeiten fir Aleſſandria. 
N Gazzetta militare“ werden den Krimtruppen beſtimmte Dienſt⸗ 
fete ga ie dem ihre Verwendung in der Krim länger oder kürzer dauerte, 

1 

zugerechnet. 

Madrid, Freitag Abends. 
General Serrano zum Geſandte 
Konſtantinopel, 31. Juli. 
at den barmherzigen Schweſtern 3 

araken übergeben, um darin Kranke jeder 

Das Geſchwader des Admirals Stewar 
ſchwarzen Meer abgeſegelt, wo er bis zur 
Schlangeninſel bleiben wird. Man verſichert, 
ebenfalls eine Flotille dahin ſenden. 1 ber r. 

Die Soldaten der verabſchledeten polniſchen Legion werden bei der Er⸗ 
bauung von Landſtraßen beeabah werden. A 

Der Baron Talleyrand, franzsſiſcher Kommiſſar in den Fürſtenthümern, 

in Konſtantinopel angekommen. 2 

Die Admirale 25 ee einem Miniſterrathe beizuwohnen, 
der in der Pforts gehalten 2 * 

. ft gänzlich geräumt. Ein öſterreichiſches Regiment iſt in Krajowa 
gekommen. 
> — 10. Auguſt. Dem heutigen „Obſerver“ zufolge wird eine Kon⸗ 
entrirung der engliſchen und franzöfiichen Flotte vorbereitet, um Rußland 
ur Ausführung des riedens vertrages u nöthigen: 
zu Der kaliforniſche Sicherheitsausſchuß hat ſich am 24. Juni aufgelöft. 


Pre 

Berlin, 10. August. Ich weiß nicht, ob ich Ibnen eine 
Neuigkeit melde, wenn ich berichte, daß der Chef des landwirtbſchaft⸗ 
lichen Miniſteriums, Herr v. Manteuffel, einer hohen Auszeichnung 
entgegenſieht (Freiherr v. Manteuffel iſt zum Wirklichen Geheimen Rath, 
mit dem Prädikat „Excellenz“ ernannt worden; ſ. Nr. 372 d. 3.) 
gewiß aber wird Jeder, welcher das Wirken des genannten hohen Be⸗ 
amten zu beurtheilen im Stande iſt, zugeſtehen müſſen, daß die Aus: 
zeichnung keinem Würdigeren zu Theil werden konnte. — Uebrigens 
wird die Verwaltungs ⸗ Sphäre des Herrn v. Manteuffel eine weitere 
Ausdehnung erhalten. Wir erfahren nämlich, daß General v. Williſen 
mit der Ober⸗Aufſicht über das geſammte Geſtütweſen des preußiſchen 
Staates betraut und mit Bezug auf dieſe Tpätigkeit dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſterium attachirt werden ſoll. i 
Als eine Neuigkeit von allgemeiner europäiſcher Bedeutung kann 


je hieſige „Gazeta“ meldet offiziell, daß der 
es 15 Paris ernannt worden ik, Bee 

Eine Depeſche des Marſchalls Vaillant 
300 Betten, das Hoſpitalmaterial und die 

Nation zu behandeln 

d war am 20. Juli nach dem 
Räumung von Kars und der 
Frankreich werde ſeinerſeits 


erſt jetzt als beſtimmt anzuzeigen iſt. — Ein anderes Ereigniß. wel: 
ches nicht verfehlt haben würde, immenſes Aufſehen zu machen, iſt eben 


aus Furcht vor 
hatte nämlich 75 9 
leidet, Karlsbad zu b 
bloße Geſundheits⸗Rückſicht 
(Zur Situation.) Die fo unver: ſchen Deutungen aber man 
würden, iſt die Reiſe unterb 


zu beſuchen. 


11. Auguſt. 
ten neuen orientaliſchen Fragen ſcheinen in demſelben 
zu ſein, da man erfuhr, daß ſie die Wen⸗ 
— Auch von einer griechiſchen 
wäre dem „Moniteur grec“ zu: 
Rede; indeß wird den „H. N.“ 


Breslau, 
muthet aufgetauch 
Augenblicke gelöft worden ee 
dung zu einem Konflikte na ns 3 
Frage wegen der Thronfolge⸗Or 97 9 
folge nicht — oder: nicht mehr die R 1 E 
telegraphiſch aus Athen 3 SE 2 Has = Köni⸗ 

0 r von Oldenburg, i net erst, 
. präſumtive Thronfolger, Prinz Adalbert von 


i ben müßte. . 
De ah as aus Berlin die Nachricht, daß ein Kongre 
ur Regelung der italieniſchen Angelegenheiten wirklich bevorſtehe, 
et alerdin 8 nicht angegeben wird, ob er außer der Okkupations⸗ 
96. beſchäftigen haben wird. 


i zu g 
ke 1 25 e fe nicht dafür, mindeſtens iſt weder von 


u erwarten, daß er ſich den Verſchriften 
3 nn i u wird, noch ift einem monarchiſchen Kon⸗ 
greſſe zuzutrauen, daß biefer fi Eingriffe in die Hoheitsrechte eines 
eſtatten wird. 

a erungsfofem des Königs von Neapel mißbilli⸗ 
bi Tee Hartnäckigkeit dem Anſinnen Frankreichs und Englands 
gegenüber mag unpolitiſch ſein; aber keinen Falls geſtattet das öffent: 
liche Recht Europas, über die Reformfrage eines Landes dem Willen 
des betreffenden Monarchen entgegen zu entſcheiden. a 

Ueber die Rolle, welche Oeſterreich ſeither in dieſer Frage ge: 
ſpielt hat, lauten die Nachrichten ſehr verſchieden, und unſere heutige 
Wiener Korreſpondenz leugnet ganz beſtimmt, daß man dem Hofe 
von Neapel gegenüber die energiſche Sprache geführt habe, von wel— 
cher andere Zeitungsberichte ſoviel zu erzählen wußten. 


lieben. 


Zum Schluß eine ie ebeliche Verbi 
t, ſteht die ebeliche Verbindung unſerer Johanna 
fon vielfach genen [AR glückliche Auserwählte weder ein Schle⸗ 


y . do iſt der 
u ſondern der Aſſeſſor Jachtmann aus Kö⸗ 
nigsberg. Fräulein Wagner wird indeß der Kunſt nicht ſofort 


ſagen, ſondern noch zwei Jahre ihrem hieſigen Engagement treu 


bleiben. 2 
Aug. Im J. 1853 ward eine Verfügung erlaffen, 


en in, 10. i 
welcher = erlin, 1°: Erhebung der Steuern in den Gemeinden einer 
werden ſoll. 


Regelun en 55 x 
oejchen il, fe mi lebt von Den Prosingial- Regierungen mit grbß 


tem Ei ingewirkt. Die Gemeinden haben die Orts⸗Steuer⸗ 
erheber 5 e deren Handlungen bezüglich der Steuervertre⸗ 
tung gegenüber der Regierung zu vertreten. Sie erhalten von den 
eingezogenen Steuern als Entſchädigung 4 Prozent, haben aber auch 
ihrerſeits alle Maßregeln anzuwend . daß nicht nur die freiwillig ge⸗ 
leiſteten Steuern, ſondern auch die Reſte zur Einziehung kommen. 
Den Drtserhebern if es zur Pflicht gemacht, diejenigen Steuer⸗ 
pflichtigen, welche nicht in den erſten acht Tagen jeden Monats ihre 
Steuern abführen, dazu aufzufordern, daß ſie die Zahlung binnen drei 
Tagen leiſten, und nach fruchtloſem Ablauf dieſer Friſt mit der exeku⸗ 
tiven Einziehung gegen dieſelben zu verfahren. Die Orts ⸗Steuer⸗ 
erheber haben die eingezogenen Summen fünf Tage vor Ablauf des 
Monats abzuliefern. Wenn dies 1 geſchehen iſt, ſo ſollen ſie für 
die etwa aus gebliebenen Reſte perſönlich verantwortlich gemacht wer⸗ 
den. Zur Einlieferung vor I Disz 0 
; iſt auch in England die öffentliche Meinung keines- erheber durch geeignete Mittel der Disziplinargewalt angehalten werden. 
we 1 . m direkte Einmiſchung in Italien, berhaupt nicht Die Gemeinde⸗Behörde hat ee bekannten Bean de 
für K tionen, für erſtere ſchon deshalb nicht, weil Zweck und Ortserhebers und nach den ob. re efonderen Umfländen zu ver: 
2 page t beſtimmt feftgeftellt werden könnten. fahren und in Betracht zu zien 41 eine ſchriftliche Vermahnung, 
. Konferenzen — ſagt „Morning Star“ — wo oder die Feſtſetzung einer gleich einzuziehenden Ordnungsſtrafe anwend⸗ 
„ \ 


{ kam, fei iufg, bar iſt, oder ob fofort Exekution gegen ihn vollſtreckt werden ſoll. Zu 
A ngelegenben DT see as der ie: ag! Mapregel ift alsdann zu ſchreiten, wenn der Orts⸗ 


e gekommen, denn nachdem Be 5 8 
r Node mithifher Oktupationen ber erbeer fon fonf Peel (einer Saumfelitet und Läffgfeit gegeben 
eihe nach die ch doch eingeſtehen, daß wenn öfterreich. hat, oder wenn Gefahr im Verzuge iſt. 


auert hatten, mußten ſie ſich doc a u 
Bu en 1 ſtehen, die Franzoſen in Rom, die Englän⸗ N 
der in Griechenland, die Ruſſen in den Fürſtenthümern, und die Pie: reichendere Berichte geliefert 
monteſen in Monaco ihre Garniſon 
blicke müſſe man vor Allem die Frage erörtern, 


Ueber den Ausfalls des biefigen Wollmarktes find bereits aus⸗ 
worden. 


ich Ibnen melden, daß ein Kongreß wegen den Angelegenhei⸗ in das Bereich jener Erfindungen, 
ten Italiens bevorfteht; ich ſage: als eine Neuigkeit; denn obwohl] und unter dem Einfluß der Temperatur der Hundstage von neuigkeits⸗ 
dieſelde ſchon längft von der Preſſe anticipirt worden ift, fo war die dürſtigen Zeitungskorreſpondenten ausgebrütet werden. 
Preſſe doch nur der Schatten eines Ereigniſſes, deſſen Eintritt eben man bisher bei Erfindungen die Rückſicht auf die 


dieſem Aufſehen nicht eingetreten. Kaiſer Napoleon nicht aber um des armen Landes willen, ſondern um d 

anz vor Kurzem die Abſicht, da er an der Leber den Mund zu ſtopfen. 0 en Weſimächten 
= 0 Europa ſchwerlich an eine wagen kann, 

bei dieſer Reife geglaubt hätte, die pollti⸗] wenn es nicht nachgebe, da es ſehr gut weiß, daß di 

cherlei Inconvenienzen herbeigeführt haben | König Ferdinand gegenüber nur : i ee de Er 


Privat Nachricht aus künſtleriſcher Sphäre. Wie genheit zu geben, zum Rückzuge zu blaſen, 


Valet geneigt und wird die erſte Folge 


Da dies noch nicht aller Orten | und 
* erringen. 


dem geſezten Termin follen die Ortd:| 


„Nichtsdeſtoweniger will ich über] gegeden, welche von 
en unterbalten. In dieſem Augen: das Ergebniß deſſelben ebenfalls Mittheilung machen, nachdem fetzt] tenden außerordentlich 
auf welche Grundſätzel die auf amtlichem Wege vorgenommenen Ermittelungen beendet und] Geſundheitszuſtand ge 


den Unternehmern folder In ditute eine blinde, zügellofe Spekulations⸗ 
wuth genährt werde; daß große Gewinne auf der einen, große Ver⸗ 1 
luſte auf der anderen Seite zur Folge hätten; und daß durch unge 
meſſenes Streben nach Reichthum, ſowie durch das Beiſpiel vielfach ö 


„ſüberraſchender glücklicher Erfolge dieſes Strebens jeder rüſtige Thätig⸗ 


keitstrieb untergraben; daß durch jene Anſtalten eine übergroße Menge 
von Werthpapieren verbreitet und dadurch ein Sinken der Geldpreiſe | 


herbeigeführt werde, 
Defterreic. 
Wien, 10. Auguſt. [Die Beziebungen zu Neapel. — 
Geiſtliche Entſchädigungen. — Der Corriere.] Was in den 
letzten Tagen in Betreff der Politik des wiener Kabinets gegenüber 
Neapel die Runde durch verſchiedene deutſche Blätter gemacht, gehört { 
wie fie in einer thatenarmen Zeit 


—.— beobachtete 
5 ahrſcheinli 8 
bis man neuerdings auch hiervon zurückgekommen iſt. re ' 

Man wünſcht hier allerdings gewiſſe Modiſikationen in Neapel, 


Es iſt unbegreiflich, 


: wie man zu behaupten 
Oeſterreich habe Neapel gedroht, 0 auß 


es im Stiche zu laſſen, 


ſo lange gewiſſe Grenzen t a 
werden, als es denſelben unterſtützt. um Fi iR ee ß 

h wurde das Gerücht auge 
ſorengt, es ſtehe in Neapel eine Amneſtie, die e — 1 
ſulta, ein Preßgeſetz ze. bevor. Daran iſt kein wahres Wort, im 
Gegentheile iſt man in Neapel mehr als je jedwedem Zugeſtändniſſe ab⸗ 
6 . davon der gänzliche Abbruch der 
diplomatiſchen Verbindungen zwiſchen dieſer Macht und den Kabineten 
von Paris und London ſein. Folgern Sie daraus, was von den 
Mährchen, die in deutſchen Blättern in Geſtalt von wiener Korrefpone 
denzen herumſpuken, zu halten ſei. 0 


Die kirchlichen Verhältniſſe find in ein naues Stadium getreten 
die ultramontane Partei ſteht auf dem Punkte, einen Sieg zu 
a Kraft des Konkordats verlangt der öſter. Episkopat, daß 
ihm der Staat fo wohl für die zur Zeit Joſeph II. eingezogenen 
Kirchengüter als auch für die ſeit 8 Jahren aufgehobenen Zehentrechte 
eine Summe bezahle, welche ſich für das Königreich Böhmen allein 
auf 50 Millionen Gulden belaufen würde. g 
8 

f 

i 

| 

i 

4 


; 
a 


anzuerkennen und eine 


Gulden zu bezahlen. Nun ſcheitert aber di { 5 
welches nur 100 Mill. ſcheitert aber die Sache am Finanzminiſterium, 


nur in Form von zu kreirenden und negozirbaren Schuldverſchreibungen. 
Davon ſcheint das Finanzminiſterium nicht abzugeben feſt entſchloſſen. 


hohen Orts geneigt iſt, 
früher wiederholt an hoher Stelle wegen feiner den Reformen geneig⸗ 


lich angeſehen. Man kann daraus ſich einen Begriff mache 
Zuständen im Römiſchen. Erzherzog Maximilian a 


DL 


Nuplan 25 3. Auguſt meldet die 
C. B. Ein Schreiben aus Petersburg ole Berſchiebung der Krö⸗ 
erfolgte Ankunft des Grafen Mornz. Bu habe Beſorgniſſen Raum 

nungsfeierlichkeiten wird bank Btonlaſſung der Feſtlchketen zu erwar⸗ 
ba g Moskau's mit Fremden für den 


berfüllun 
ar 2 wurden. Es ift deshalb auf den 


Zorſchlag eingegangen worden, die Feſte um acht Tage zu verſchieben, 
da in der erſten Hälfte des September die Hitze, deren Einfluß auf 
die Geſundheit vorzugsweis gefürchtet wird, in Moskau vorüber zu ſein 
pflegt. — Die Cholera hat in Petersburg in den letzten Tagen be⸗ 
deutend abgenommen, und man hofft, ſie für dieſes Jahr bald ganz 
erloſchen zu ſehen. — Auch der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerim 
hat beſchloſſen, ſich bei der Kaiſerkrönung in Moskau vertreten zu laſ⸗ 
fen. Die Wahl des Großherzogs iſt auf den General⸗Adjutanten 

v. Sell gefallen, welcher in dieſen Tagen ſchon die Reiſe antreten 

wird. Der Premier⸗Lieutenant v. Boddien vom großherz. Dragoner⸗ 

Regiment bat Befehl, den General⸗Adjutanten zu begleiten. 

Obgleich mit oſſtziſem Anſtrich Nachrichten verbreitet werden, welche 
in Abrede ſtellen, daß Rußland ſich bereits für handels politiſche Kon: 
zeſſionen gegen die deutſchen Nachbarländer entſchieden habe, fo können 
wir doch aus authemiſcher Quelle verſichern, daß ſehr wichtige Maßre⸗ 

geln der ruſſiſchen Regierung in dieſer Richtung bevorſtehen, und zwar 
ſchon in kurzer Zeit und noch vor der Beendigung der in Angriff ge⸗ 
nommenen Tarifreviſion. 

8 Frankreich. 

g Paris, 7. Auguſt. [Die neapolitaniſchen Noten an Frank⸗ 
reich und England.] Die „Allgem. Ztg.“ läßt ſich aus Paris 
ſchreiben, der König von Neapel habe zu der abſchlägigen Antworts⸗ 
Note ſeines Cabinets einige perſönliche Bemerkungen hinzugefügt, welche 
für Louis Napoleon verletzende Wahrheiten enthalten hätten. Dem iſt 
nicht ſo; in der neapolitaniſchen Note befindet ſich nicht ein Wort, das 
Frankreich oder Louis Napoleon verletzen könnte, und wir dürfen be⸗ 
haupten, daß fie ſich gerade durch ihre außerordentlich freundſchaftliche 
Sprache von der Note, die an die engliſche Regierung gerichtet wurde, 
unterſcheidet. Eben ſo wenig aber iſt es wahr, daß die Differenzen 
ſchon in ein günſtiges Stadium getreten find, die franzöſiſche Regie⸗ 
rung jedoch pflichtet der Meinung bei, welche ihr Geſandter, der Baron 
Brenier, in ſeiner letzten Depeſche entwickelte, daß „Frankreich keinen 

großeren politiſchen Fehler begehen könne, als feinen Poſten in Neapel 
zu verlaſſen“, d. h. die diplomatiſchen Beziehungen mit Neapel abzu⸗ 
brechen. Es ſcheint, als ob vor einiger Zeit Lord Clarendon eine 
ſolche Maßregel in Vorſchlag gebracht hätte. Zu den vielen Lügen, 
welche über Neapel ausgeſprengt werden, iſt nun auch die gekommen, 
der Graf v. Cavour habe eine Adreſſe von vielen neapolitaniſchen Of⸗ 
fiztieren erhalten. Die Adreſſe hat der ſardiniſche Miniſter allerdings 
erhalten, aber ſie war, wie auf offiziellem Wege hierher berichtet wird, 
in Turin fabrizirt worden und, wohl verſtanden, ohne Namens⸗ 
Unterſchriften. (N. P. 3.) 

Paris, 8. Auguſt. Der „Moniteur“ meldet unterm geſtrigen 
Datum: „Der Marſchall Herzog Peliſſier iſt, nachdem er ſich geſtern 
Abends zu Plombieres beim Kaiſer beurlaubt hatte, heute Nachmittags 

5 Uhr zu Paris eingetroffen. Se. Excellenz wurde bei der Ankunft 
vom Marſchall Kriegs⸗Miniſter, dem Marſchall Magnan, den Generalen 
und Oberſten der kaiſerlichen Garde und der Armee von Paris em⸗ 
pfangen. Ein Infanterie⸗Bataillon war im Hofe zur Erweifuug der 
Ehren in Schlachtordnung aufgeſtellt. Der Marſchall Peliſſier ſtieg 
in den Wagen des Kriegs-Miniſters, der ihn nach deſſen Hotel brachte, 
wo eine Wohnung für den Ober⸗Befehlshaber der Orient-Armee ein⸗ 
gerichtet war. Eine Jäger⸗Schwadron bildete die Eskorte. Ueberall 
auf ſeinem Wege wurde der Marſchall aufs theilnehmendſte empfangen.“ 
— Die dem Ober⸗Befehlshaber des aus Schraubenſchiffen beſtehenden 
Evolutions⸗Geſchwaders ertheilten Befehle weiſen ihn an, in praktiſcher 
Weiſe alle Fragen zu behandeln, die in den Bereich der Dampf⸗ 
Marine gehören. Es ſind dieſer Fragen nicht weniger als 211, die 
in zwei Kategorien zerfallen. Die erſte umfaßt die Fragen der reinen 
Mechanik, welche ſich auf die Maſchinen der Schiffe, ihren Bau, ihre 
Verbeſſerung und das Studium ihrer Werkzeuge beziehen; in die 
zweite gebören alle die Evolutionen, ſowohl der Segel⸗ als der Dampf⸗ 
ſchiffe, und die Schlacht⸗Manöyer betreffenden Fragen. — Der Kaiſer, 
welcher heute, wie verſichert wird, Plombieres verlaſſen, ſollte den heu⸗ 
tigen Tag in Epinal zubringen, wo er ein ihm von dieſer Stadt an⸗ 
gebotenes Diner angenommen hat. In Luneville trifft er heute Abends 
ein. Morgen wird er eine Revue über die dort liegende Kavallerie 
abhalten und nach einem ihm von der Stadt angebotenen Frühſtücke 
nach Nancy abreiſen. Der Kaifer wird des Abends um 8 Uhr in 
Paris erwartet. Nach dem „Meſſager de Bayonne“ wird der Kaiſer 
der Eröffnung der Eiſenbahn⸗Sektion von Bordeaux beiwohnen. Die⸗ 

ſelbe findet vom 15. bis 20. Auguſt ſtatt. Von dort wnd er ſich 
mit der Kaiſerin und dem faiferiihen Prinzen nach Biarritz begeben. 
— Der „Conſtitutionnel“ widmet heut der Beſetzung der Schlangen: 

Inſel durch die Ruſſen einige Worte. Derſelbe hofft, daß dieſe Ange⸗ 

ſlegenheit eben fo wenig, wie die angebliche Befeſtigung Kars, den Frie⸗ 

den ſtören wird. Der „Conſtitutionnel“ fällt bei dieſer Gelegenheit über das 

„Journal de Conſtantinople“ her. Ihm zufolge gefällt ſich daſſelbe ſeit 

einiger Zeit darin, Schwierigkeiten zu erheben, die ſofort wieder 

verſchwinden. i 


aris, 7. Auguſt. Man fagt mir, auf eine diplomatiſche Au: 
torität hinweiſend: Wäre Louis Napoleon nicht krank, ſo wäre es der 
König von Neapel. Es iſt ganz ſicher, daß der König in einer der 
letzten Noten dem franzöſiſchen Gouvernement erklärt hat, er ſei ſich 
ſelbſt Berather hinſichtlich der Pflichten, die ihm als Monarchen oblie⸗ 
gen, und am wenigfien könne er ſich konſtitutionelle Moral predigen 
laſſen von Souveränen, deren Exiſtenz keinen andern als den erfreuli⸗ 
chen Rechtstitel für ſich habe, welchen das Intereſſe europäiſcher Ord⸗ 
nung und Wohlfahrt darbiete. Man verſichert mich, dieſe Phraſe ſei 
wörtlich in der Note enthalten, und habe den Kaiſer um ſo empfind⸗ 
licher berührt, als Baron Brenier die Mittheilung gemacht haben ſoll, 
der König ſelbſt habe fie in den Notenentwurf eingeſchalten. — In 
dem Prozeß Lecomte iſt, wie man verſichert, ein Incidentpunkt ein⸗ 
getreten, der die Klatſchſucht fürchten laßt, dieſer intereſſante Stoff 
werde ihr entzogen werden. Die „Independance“, die ſich in der 
Exekution gegen ihren „Repräſentanten“ ſelber kompromittirt ſieht, foll 
Schritte gethan haben, um eine Fortſetzung des Prozeſſes zu verhin⸗ 
dern. Die belgiſchen Journale haben in der That ſtenographirte 
Darſtellungen des Prozeſſes in größter Ausdehnung gebracht, und es 
iſt ſehr begreiflich, daß das renommirte Journal kein Opfer ſcheut, um 
ſich von dem Schmutz zu befreien, in den ſein pariſer Vertreter es 
hineingezogen hat. — Poirier, der Urheber des myſteriöſen Mordes, 
der ſeit einigen Tagen an der Morgue den Parifern den entſetzlichen 
Anblick eines zerſteiſchten Leichnams bietet, iſt noch nicht ermittelt. 
Man bezweifelt nicht, daß irgendwo ſeine Leiche ſich finden werde. 
Alle, die den Mörder kannten, halten es für unmöglich, daß er dieſen 
Ausgang feiner Unthat überleben könne, 


Nachſchrift. Ich erfahre fo eben, daß die Leiche der Unglück 
flchhen auf der Morgue rekognoscirt if. Man hat in ihr ein Öffent- 
ülcches Mädchen erkannt, das ſeit kurzem in ein Bordell aufgenommen 
war. Poirier, ihr Mörder, hat ſeit lange eine Liebschaft mit ihr un: 
terhalten, Sonnabend für fie die Erlaubniß zu erwirken geſucht, mit 
er auszugeben, und fie, 

So viel der verſtümmelte Leichnam erkennen läßt, war Marie Augu⸗ 

ſtine Hubot, die, älter als der 


= 


teine Inſurgentenbanden mehr befinden. 


als ſeine Bitten fruchtlos blieben, entführt.“ 


nichts weniger als ſchön. Die hieſigen Journale hatten ihr ein Alter] franzöſiſchen Regierung in Tours internirt worden. — Herr Bravo 


von einundzwanzig Jahren und ſeltene Schönheit zugeſchrieben. 
3. 


Grof britanuien. 
London, 8. Auguſt. Die Prinzeſſin Amalie von Hohen- 


* 


lohe ift zum Beſuche bei der Mutter der Königin hier angelangt. — 


Der Herzog von Oſunna iſt von hier nach Paris abgereiſt. — 
Die geſetzgebende Verſammlung von Viktoria (Auſtralien) hat neuer: 
dings 20,000 Pfund Sterling für den Soldaten⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Fonds votirt. — Die Regierung ſoll beſchloſſen haben, den Sold der 
Gemeinen und Unteroffiziere zu erhöhen, und es heißt, daß bei den 
Garde⸗Regimentern dieſe Erhöhung der Löhnung täglich 4 Pence für 
den Gemeinen ausmachen wird. — Im Lager von Alderſhott wer⸗ 
den, einer Mittheilung des „Globe“ zufolge, eine Kavallerie-Brigade 
von 4 Regimentern, und zwei Infanterie-Divifionen, jede aus 2 Bri⸗ 
gaden, von je 3 Bataillonen beſtehend, permanent belaſſen werden. 
Eine dieſer Diviſionen würde von Lord Rockleby, und die Kavallerie 
von Sir James Scarlett kommandirt werden. Das ganze Lager ſoll, 
mit Einſchluß der Artillerie und des Transports-Corps aus 14,000 
Mann beſtehen. Das Lager in Shorncliffe unter dem Befehle des 
Sir Colin Campbell ſoll aus 3 Kavallerie: Regimentern und 6 Ba⸗ 
taillonen Infanterie gebildet werden. Eine Kavallerie-Brigade von 
4 Regimentern und eine Infanterſe⸗Brigade von 6 Regimentern wer: 
den nach Dublin verlegt; in Curragh wird eine eben ſo große Trup⸗ 
penmacht kantonniren, während Fermey als Hauptſtation der Truppen 
im Süden Irlands bezeichnet wird. 

Dem verſtorbenen General⸗Lieutenant Sir Charles Napier, 
der ſich ſeine Lorbern in Indien geholt hat, wird demnächſt eine Statue 
in Trafalgar⸗Square geſetzt werden. 

Die Liſte aller jener Bills, welche in der verfloſſenen Saiſon geopfert 
worden waren, iſt — auf Antrag Disraelis — von der Regierung jetzt 
veröffentlicht. Es ſind deren nicht weniger als 76, darunter 36 Pri⸗ 
vatbills, von denen in jeder Seſſion regelmäßig ein paar Duzend 
„wegen Mangel an Zeit“, oder „weil die Verſammlung nicht voll⸗ 
zählig iſt“, über Bord geworfen werden. Von den miniſteriellen Bills 
wurden 40 geopfert, unter dieſen 5, die von den Lords in's Unterhaus 
gelangten (drei von dieſen waren ſehr wichtige: die Bill, betreffend die 
Appellationsgerichtsbarkeit des Oberhauſes, die Eheſcheidungsbill, und 
die Bill über Einführung ſtatiſtiſch⸗agronomiſcher Tabellen). Von den 
übrigen 35 Bills wurden nur 6 in aller Regel durch die Majorität 
des Hauſes verwerfen; die anderen wurden Comite's überwieſen, zu⸗ 
rückgezogen, oder einfach fallen gelaſſen. 

Kraft einer neuen Akte des Handels⸗Präſidiums werden in 
allen Sechäfen Englands beſondere Sparkaſſen für Matroſen gegrün⸗ 
det werden. Das Maximum, das ein Matroſe in denſelben wird ver⸗ 
zinſen können, iſt auf 200 Pfd. St. angeſetzt. Die Centralkaſſe wird 
ſich in London befinden. 

Frau Jenny Lind⸗Goldſchmidt hat einen neuen Flügel zum 
Hoſpital für Bruſikranke in Brompton (Vorſtadt Londons) anbauen 
laſſen und dafür das Recht erhalten, jährlich drei Kranke daſelbſt un⸗ 
terzubringen und 24 Andere zur Behandlung außerhalb der Anſtalt 
zu empfehlen. 

Die kürzlich erſchienenen offiziellen Tabellen über Bevölkerungszahl, 
Ausdehnung, Gewerbe, Häuſer u. ſ. w. von London weiſen noch 
immer einen fabelhaften Aufſchwung nach, und wenn man bei einem 
Gange nach den Endpunkten Londons die Menge Häufer ſieht, die 
ringsherum zugebaut wird, weiß man in der That nicht, woher die 
Menſchen kommen ſollen, ſie zu füllen, und wo endlich London ſeine 
Grenze ſinden wird. Die Stadt, welche zu Anfang dieſes Jahrhun⸗ 
derts 958,000 Einwohner zählte, beherbergte ſchon beim letzten Cenſus 
(1851) deren 2,362,000. In den letzten 10 Jahren von 1841 bis 
1851 hatte die Zunahme der Bevölkerung 17 pCt. betragen. Sie iſt 
ſeitdem in demſelben Verhältniſſe weiter gewachſen und bleibt ſich die 
Zunahme ferner gleich, ſo müſſen wir uns im Jahre 1900 auf eine 
Einwoherſchaft von nicht viel weniger denn 6 Millionen Menſchen 
gefaßt machen. „Chronicle“ hat ausgerechnet, daß in London mehr 
Smiths, Jones, Browns, Robinſons und Thomſons wohnen, als 
irgend eine Stadt Europas, Paris allein ausgenommen, Einwohner 
zählt; daß Wien weniger Einwohner hat, als die londener Häufer 
Dienfileute; daß Londons Schuhmacher, Getränkeverkäufer, Fleiſch⸗ und 
Gemüſehändler Berlin dichter bevölkern würden, als dies jetzt der Fall 
iſt; daß in London mehr Schuſter leben, als in Frankfurt Menſchen, 
und mehr Ladendiener, als Padua Bewohner zählt. — Das klingt 
allerdings auf dem Papiere ſehr großartig; wer aber in London lebt, 
der fühlt deſſen Weitläufigkeit gar ſchmerzlich wohl zehnmal im Tage, 
der denkt mit Schaudern an die verheißenen 6 Millionen Seelen in 
dem Jahre 1900, und wünſcht von Herzen, daß dieſes Häuſermeer 
über Nacht zu vernünftigeren Dimenfionen zuſammenſchmelze. 


Spanien. 

Madrid, 3. Auguſt. Der General Dulee, welcher gegenwär⸗ 
tig in Saragoſſa kommandirt, hat in Vichy eine Wohnung gemiethet. 
Derſelbe iſt krank, und hat einen Urlaub erhalten, um die Bäder zu 
beſuchen. Er wird am 10. Auguſt Saragoſſa verlaſſen. — Die letz: 
ten offiziellen Nachrichten aus Barcelona melden, daß ſich dort gar 

Ein Theil derſelben hat ſich 
nach Frankreich begeben, und die übrigen haben ſich nach Aragonien 
geflüchtet. Eine der letzteren Banden, 200 Mann ſtark, hatte ſich der 
Stadt Fraga bemächtigt, mußte dieſelbe aber wieder verlaſſen, da fie 
von dem Corps des Brigadiers Maldanado verfolgt wurde. Dieſe 
Bande und eine zweite aus Saragoſſa, die 300 Mann ſtark iſt, ſind 
dieſem Berichte zufolge jetzt die einzigen, welche die Ruhe Spaniens 
ſtören. Man hat hier noch immer keine Einzelheiten über die Ueber⸗ 
gabe von Saragoſſa. Es ſcheinen jedoch bis am Tage vor der Ueber⸗ 
gabe keine ernſten Unruhen in dieſer Stadt vorgefallen zu ſein. Am 
Tage des Einzuges der Truppen veröffentlichte die „Junta“ folgendes, 
jedenfalls ſehr merkwürdiges Aktenſtück: 

Die oberſte Vertheidigungs⸗ und Bewaffnungs⸗Junta der Provinz Sara: 
goſſa hat aufgehört, zu ‚ten Sie hat fi) unter der edlen Infpiration 
ebildet, die Freiheit, welche fie bedroht glaubte, zu vertheidigen. Sie ers 
Biete diefe Stadt in der bewunderungswertheſten Ordnung, und fie arbeitete 
aufs eifrigſte an der Vertheidigung des Platzes für den Fall eines Angriffes. 
Später, als fie erfuhr, daß die Nation auf ihre erſte Erhebung nicht geant⸗ 
wortet hatte, und daß „das Kabinet O'Donnell die Freiheit nicht in Gefahr 
bringe, ſondern im Gegentheil ſie gegen ihre anerkannten Feinde beſchützen 
wolle“, hielt fie es für ihre Pflicht, einen fruchtloſen und zweckloſen Kamp 
nicht fortzuſetzen, und die Ehre Saragoſſas im Einverſtändniß mit dem neuen 
Generalkapitaͤn der Provinz ſicher zu ſtellen. „Die Nationalgarde von Sa⸗ 
ragoſſa wird nicht aufgelöft werden, aber alle, welche Dellkateſſe und Ehre 
haben, werden begreifen, daß man kein Corps aufrecht erhalten kann, das 
ſich gegen eine anerkannte Regierung erhoben hat.“ Die Nationalgarde von 
Saragoſſa wird dieſe Pflicht nicht unerfüllt laſſen; diejenigen, welche fie 
kennen, können es verſichern. Heute beſteht der Patriotismus und die Ehre 
darin, die Waffen niederzulegen. Die Junka ertkeilt dieſen ſchmerzlichen 
Rath, und fie hofft, daß die Nationalgarde das Schickſal derjenigen tpeilen 
wird, die bis heute ihr Führer in dieſer kurzen, aber intereſſanten Periode 
unſerer Revolutionen geweſen iſt. 

Saragoſſa, 31. Juli 1856. f 

Der Präſident, Falcon. Der Sekretär, Emilio Miro. 

Der General Falcon ift bekanntlich bereits in Frankreich ange: 


Mörder, den Dreißigern nahe iſt, kommen. Derſelbe begab ſich zuerſt nach Pau, iſt jedoch jetzt von der 


Murillo, ehemaliger ſpaniſcher Miniſterpräſident, Gonzales Bomero, 
ehemaliger Juſtizminiſter, und der ehemalige Deputirte Hurtado, die 
ungefähr ſeit zwei Jahren Paris bewohnen, begeben ſich dieſer Tage 
nach Deutſchland. — Die „Madrider Zeitung“ vom 3. Auguſt ver⸗ 
o ffentlicht folgende Korreſpondenzen: „Granada, 30. Juli. Nach⸗ 
dem ein Erlaß des Generalkapitäns vom 28. die Nationalgarde auf⸗ 


gelöst hatte, find die Waffen ohne jede Störung der Ordnung abge- 


liefert worden. Die Mehrzahl der Milizen gab ſie ſogar mit Vergnü⸗ 
gen her. Alle Beſitzer von Flinten, Säbeln und Munition, die nicht 
mit beſonderer Ermächtigung verſehen ſind, müſſen dieſelben der Behörde 
aukliefern. Der neue Gouverneur arbeitet eifrig und mit Erfolg an Herſtel⸗ 
lung der Ruhe.“ — „Malaga, 30. Juli. Der geregelte Zuftand iſt 
dahier völlig hergeſtellt, und Alles iſt ruhig. Die Flinten ꝛc. der Mi⸗ 
liz find von der Militärbehörde eingeſammelt worden. Die Provin⸗ 
zial⸗Deputation wird erneuert. Die Miliz von Velez⸗Malaga iſt ent⸗ 
waffnet.“ — Barcelona, 29. Juli. Bis jetzt ſind auf dem allge⸗ 
meinen Kirchhofe und am Spital 279 Opfer der hieſigen Unruhen be⸗ 
erdigt worden. Einige Truppenſchaaren durchſtreifen verſchiedene Theile 
des Gebirges. Die madrider „Epoca“ berichtet: Der vorgeſtern Früh 
nach Saragoſſa abgegangene Artilleriepark wird am Sonntag wieder 
hier eintreffen. Alle Truppen, die auf Saragoſſa marſchirten, ſind zum 
Rückmarſch in ihre Standquartiere befehligt worden. General Dulce, 
deſſen Geſundheit ſich nicht gebeſſert hat, wird nur fo lange in Sara⸗ 
goſſa bleiben, als es dringend noͤthig iſt. Teruel, Huesca, Alcaniz 
und Barbaſtro find durchaus ruhig, und gehorchen den königlichen Be⸗ 
hörden. — Die Gendarmerie der Provinz Madrid, die ſich während 
der Unruhen nach der Hauptſtadt begeben hatte, hat ihre Poſten auf 
den Landſtraßen wieder angetreten, wo fie die Räuber und Diebe ver⸗ 
folgen wird. — Alle ſeit drei Tagen verhafteten Perſonen ſind freige⸗ 
laſſen worden, mit Ausnahme zweier, die man vor ein Kriegsgericht 
ſtellen wird. 

Aus Madrid wird unterm 4. Auguſt geſchrieben: „Der Herzog 
von Alba if, ſtatt des Marquis von Perales, der den Poſten ablehnte, 
zum erſten Bürgermeiſter von Madrid ernannt worden. Der Kaiſer 
Napoleon hat alſo jetzt einen Bürgermeiſter zum Schwager. — Nach 
heute angelangten Depeſchen iſt die Entwaffnung der Milizen zu Sa⸗ 
ragoſſa, Huesca, Alcaniz, Almanca und in anderen Städten Aragoniens 
bereits beendigt. — O'Donnell verweigert die Annahme des ihm von 
der Königin zugedachten Titels eines ſpaniſchen Granden 1. Klaſſe. 

Madrid, 4. Auguſt. Wie ich Ihnen letztlich gemeldet, gibt es 
Leute, welche die Veröffentlichung eines Programms von Seiten des 
Kabineis als ein Majeſtätsverbrechen anſehen, und es ſcheint jetzt, daß 
dieſe Leute Recht behalten ſollen. Noch iſt es nicht entſchieden, ob man 
eine Verfaſſung neu ausarbeiten oder eine der bereits vorhandenen in 
Aufnahme bringen werde. Gewiß aber iſt es, daß der Hof große Vor⸗ 
liebe für die vom Jahre 1845 an den Tag legt. Es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß dieſe den Vorzug erbält, da fie nach mir zugebenden Anga⸗ 
ben von Frankreich aus der Regierung empfohlen worden fein ſoll. — 
Es wird daran gearbeitet, den Generalkapitän von Madrid zur An⸗ 
nahme des Geſandtſchaftspoſtens in Paris zu beſtimmen. Für den Fall, 
daß der General Serrano zum ſpaniſchen Geſandten in Paris er⸗ 
nannt würde, käme der General Echague, der mit dem General Dulce 
vor Saragoſſa zog, an deſſen Stelle. Der General Aleron, gegenwär⸗ 
tig Generalkapitän zu Sevilla, hat viel Ausſicht, zum Gubernador von 
Porto⸗Rico ernannt zu werden. General Narvaez wäre neueren An⸗ 
ordnungen gemäß als außerordentlicher Botſchafter zu Petersburg be 
ſtimmt, wo er, von dem kaiſerlich fr hen „die un: 
terbrochenen diplomatiſchen Relationen zwiſchen Rußland und Spanien 
herzuſtellen und die Anerkennung der Königin Iſabella II. durch den 
Kaiſer Alexander II. durchzuſetzen die Aufgabe hätte. Nach einer an⸗ 
deren Verſion wäre dem General Narvaez die Vertretung Spaniens 
am wiener Hofe zugedacht. — Von Saragoſſa aus wird hieher ge⸗ 
meldet, daß ſich die Nationalgarde „freiwillig“ entwaffnet. — In den 
Gebirgen von Huesca haben ſich einige Scharen der Aufſtändiſchen ver⸗ 
ſammelt, um von da aus den bewaffgeten Widerſtand gegen das Ka⸗ 
binet O'Donnell fortzuſetzen. — Die Hauptſchwierigkeit bei den Unter⸗ 
handlungen vom 31. Juli zwiſchen Saragoſſa und dem General 
Dulce war das Schickſal des Generals Falcon. Die Regierung 
drang auf deſſen Stellung vor das Kriegsgericht. Die Junta, im Wi⸗ 
derſpruche mit dem bedrohten General ſelbſt, der kein Hindernſß der 
friedlichen Ausgleichung ſein wollte, erklärte, den Kampf aufzunehmen, 
wenn nicht allen Betheiligten, ohne Ausnahme, gänzliche Strafoſigkeit 
zuerkannt würde. Der General Dulce berichtete der Regierung am 
31. Juli, daß ſich die Saragoſſaner in dieſem Punkte unbeugſam zeig⸗ 
ten, und daß ihm alſo nichts übrig bleibe, als zu kämpfen oder nach⸗ 
zugeben. „Dann geben Sie nach“, lautete die Antwort. (K. 3.) 


Italien. 

Turin, 4. Auguſt. Nach Nachrichten aus Piacenza wird die 
dortige öſterreichiſche Beſatzung verſtärkt. Am letzten Sonnabend ka⸗ 
men 600 Pferde an, und da es an Raum in den Kaſernen fehlte, 
brachte man ſie in den Kirchen unter. Das radikale Blatt „Italia 
e Popolo“ veröffentlichte bekanntlich eine Proklamation, welche Maz⸗ 
zini in dem engſten Zufammenbange mit den Unruhen im Modeneſi⸗ 
ſchen ſetzte, und proteſtirte entſchieden gegen die Anſicht einiger mini⸗ 
ſterieller Blätter, daß das ganze Unternehmen von öſterreichiſchen Agen⸗ 
ten angeregt ſein müſſe. Gegenwärtig erklärt das genannte Blatt das 
Fehlſchlagen deſſelben daraus, daß die Bevölkerung der Lunigiana, 
welche durchaus republikaniſch geſinnt ſei, ſogleich bemerkt habe, daß 
der Aufſtandsver ſuch nur der piemonteſiſchen Regierung dienen folle. 

(It. Korr.) 

Aus der Nomagna, 31. Juli. Der Gemeinderat ven Ra: 
venna hat vorgeſtern einen wichtigen Beſchluß gefaßt. Die Grafen 
Hippolit Gamba und H. Rasponi, Dr. Sebastian Jusconi und vier 
andere Mitglieder hatten den Antrag geflellt: an die Centralregierung 
eine der des Gemeinderatbs von Bologna ähnliche Erklärungen zu 
richten. Es wurde darin theils gegen die Fortdauer der öſterreichiſchen 
Occupation reklamirt, theils wurden die von Bologna geſtellten Forderun⸗ 
gen in Bezug auf die Munizipal⸗Organiſation und die für den Wohl⸗ 
ſtand des Landes noͤthigen inneren Reformen wiederholt. Der Gon⸗ 
faloniere (Bürgermeiſter) von Ravenna Jacchinetti widerſetzte ſich Dit: 
ſem Antrage mit Eifer; dennoch wurde derſelbe unverkürzt mit großer 
Majorität angenommen. Die Mitglieder des Gemeinderathes von 
Ravenna, ſo wie die aller anderen Gemeinderäthe des roͤmiſchen Staa⸗ 
tes, find übtigens von der päpftlichen Regierung ernannt. — Der wie: 
ner „Corriere Ital.“, der früher hier kaum gekannt war, bat ſeit dem 
gegen ihn von Rom aus verhängten Verbole eine ausnehmende Ver⸗ 
breitung erlangt. Die Haltung des Blattes iſt übrigens eine ſolche, 
daß man faſt glauben möchte, die päpstliche Regierung habe es eben 
durch das Verbot in weiteren Kreiſen bekannt machen wollen. 

(Ital. Kor.) 

Die „Buona Novella“ erzählt folgenden Vorfall: „Zwei junge 
Leute aus dem Waadtlande traten die Reife nach Florenz an, um 
ſich dort in der italienifhen Sprache zu vervollkommnen. Bei ihrer 
Reiſe durch Genua erhielt jeder von einem Freunde eine italieniſche 
und franzöſiſche Bibel für ihren perſoͤnlichen Gebrauch. Außerdem 
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ein 188 5 e 
i f 1. eteug.] In den Iegtverfloffenen Tagen fand 
öffnet ſich auch für die füge Miß Fillmote. Trotz feiner Troſtloſigkeit 8 5 rug 


Walz mot 5 ü igekannter junger Menſch ein 
vergißt der Präftdent nicht, was er dem Vaterlande ſchuldig iſt, lenkt ſich gaſſe 29/30 ein dort unge 
mit feſter und kluger Hand den Staatswagen, und er iſt bereit, die und deset eine die ede Franz un „ uh in Aufı 


> Dachrinne befteigen zu können, die er angeblich im A 
Zügel deſſelben von neuem zu ergreifen, und das Alles nur aus pa⸗ trage feines Bee 25 Beranlafına des Beſthers des Nach 
triotiſcher Aufopferung. zubeſſern beabſichtigte en 


e. Sein egehren wurde auch willfahrt, und er 
Dieſer intime Roman, von dem wir nur den Hauptinhalt geben, ſchuitt, nachdem er die Dachrinne betreten, ohne Weiteres ein nicht ganz un⸗ 
wird alle Wittwen der Partei Fillmore's zuführen. Die alten Jung⸗ 


frauen von einem mehr oder weniger Blauſtrumpſcharakker werden im 
Gegentheil Elegien zu Ehren des alten Bocks machen. Was die jun⸗ 


gab man ihnen eine hebräiſche Bibel mit, die ein Iſraelit von Livorno 
beſtellt hatte. In Livorno angelangt, ließ einer dieſer jungen Leute 
auf dem Paßbüreau eine Bibel ſeben, indem er feine Reiſetaſche 
öffnete. Sogleich wurden Beide verhaftet, drei Tage hindurch gefangen 
gehalten, die Bibeln und verſchiedene Empfehlungsſchreiben ihnen ab⸗ 
7 genommen und ſie ſodann aus Toskana mit dem Verbot, ſe wieder⸗ 
zukehren, ausgewieſen, und zwar, wie es amtlich ihnen kundgemacht 
worden, „als Polizeimaßregel gegen Fremde, die als Propagandiſten 
der waadtländer bibliſchen Geſellſchaft verdächtig find.” Bei ihrer 
Rückkehr in Genua reichten fie dem dortigen toskauiſchen Konſul eine gen Miſſes betrifft, die durch die Romanenlektüre eraltirt find, fo ge⸗ 
Proteſtation und ein Geſuch um Rückgabe der konftszirten Bibeln ein.“] hört ihr ganzer Enthuſtasmus dem Oberſt Fremont. 


Nach einer Korreſpondenz des brüffeler Journals „Le Nord“ aus] 
Provinzial-Zeitung. 


Neapel vom 28. Juli war die Situation außerordentlich geſpannt, 

ne öffentliche Meinung ſchwankte zwiſchen der 5 vor sol 
tionen von Seiten der Weſimächte und der Angft vor einem revolutio⸗ 2 Breslan, 11. August. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] Zu 
nären Ausbruche. Die Regierung dagegen war auf ihrer Hut und] der heutigen außerordentlichen Verſammlung hatte ſich ungefähr ein 
bielt ſich mit 25— 30,000 Bayonneten für ſtark genug, jeden Verſuch Dritttheil der Mitglieder eingefunden. Worfigender, Herr Sanitätd- 
deiner Revolte niederzuſchlagen. Der engliſche Geſandte William Temple |rath Dr. Grätzer, theilt mit, daß nach einem früheren Antrage der 
Stadtverordneten an die Bezirksvorſteher Inſtruktionen vertheilt wor⸗ 
den ſeien. Ueber die Zweckmäßigkeit derfelben wird ſpäter nach 


war am 26. Juli abgereiſt, was in Neapel als eine große Erleichte⸗ 

rung der Situation betrachtet wurde. Auch von des franzöſiſchen N : 

Geſandten, Baron Brenier's, Abreiſe wurde geſprochen. Die Ar Begutachtung 5 1 Kommiſſton debattirt werden. — er 

des öſterreichiſchen Geheimraths Baron v. Hübner wurde täglich er: Banquier Frank zeigt feinen Austritt aus dem Stadtoerordneten⸗Kol“ 
. legium an. — Für 3 Elementarlehrer werden Unterflügungen zu einer 

Badekur à 30 Thlr. bewilligt. — Ebenſo wird die Ablöſung der Forſt⸗ 


wartet. Oeſterreich ſoll ſich in dem Zwieſpalt zwiſchen Neapel und 
Servituten des Kämmerei Gutes Riemberg durch eine jährliche 


den Weſtmächten keineswegs ſo energiſch zeigen, wie man im Publi⸗ 
kum glaubt, ſondern eine mehr zuwartende Stellung einnehmen. | Entſchädigungs⸗Rente von 781 Thaler genehmigt. Die Entſchädigung 
wird theils in Geld theils durch Abtretung von Land (und zwar der 


England hat ſich in letzter Zeit etwas weniger dringend gezeigt; es 
at anſcheinend Frankreich den Vortritt gelaſſen, das jetzt mehr drängt | Morgen zu 30 — 40 Thaler) vollzogen werden. Die bedeutenden 
als ſonſt. Koſten, welche dieſe Auseinanderſetzung verurſacht hat, werden 


in Höhe von 342 Thlr. bewilligt. — Nachdem die Preife der Cerca 
lien für das dritte Quartal zum Verbrauch im Allerheiligenhofpital feſt⸗ 
geſetzt, wird den Inquilinen des Hoſpitals zum h. Geiſt eine Theue⸗ 
rungszulage von je 1% Thlr. bis zum September, und für die Kran⸗ 
kenwärterin eine Gehaltszulage von 10 Thlr. jäbrlich bewilligt. — Die 
Koſten zur Fahrbarmachung der neuen Querſtraße, welche von der Klo⸗ 
ſterſtraße zur Vorwerksſtraße führt, werden in Höhe von 500 Thlr. be⸗ 
willigt; die Summe ſoll aus dem Bau⸗Extraordingrium genommen wer: 
den. Ferner wurden die im Jahre 1854 erwachſenen Mehr⸗Ausgaben 
bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Grundeigenthums bewilligt, und 
zwar die Mebrkoſten von 3180 Thaler bei den Ratbhaus⸗ Bauten 
(Büreau⸗ Einrichtung) und die Mehrkoſten von 1534 Thaler für 
Unterhaltung der ſtädtiſchen Gebäude. Die Verſammlung ſprach 
jedoch den Wunſch aus, daß dem Antrage auf Bewilligung eines 
dergleichen Bau = Unternehmens (wie z. B. die innere Umgeſtaltung 
der rathhäuslichen Bureau⸗Einrichtung) auch die Angabe der Koſten bei⸗ 
gefügt ſein möge, damit ſolche bedeutende Ueberſchreitungen (der ganze 
Bau bat 5894 Thlr. gekoſtet) in Zukunft vermieden werden möchten. 
Eine Etats⸗Ueberſchreitung bei derſelben Verwaltung pr. 1855 in Höhe 
von 9725 Thlr. wurde gern bewilligt, da dieſe Ueberſchreitung durch 
den nothwendig gewordenen Ankauf von Grundſtücken herbeigeführt 
worden war. — Nachdem noch einige Gewerbebetriebs⸗Geſuche und 
Rechnungs⸗ Angelegenheiten erledigt waren, mußte ſchon um 5% Uhr 
die Sitzung geſchloſſen werden, da nichts mehr vorlag, was nach $ 42 
u Städte: Ordnung von der Minorität der Mitglieder erledigt wer: 
en kann. 


= 


* Glogau, 9. Auguft. Der 3. Auguſt wurde in unſerem Som: 
mertheater feſtlich begangen, die Bühne und der Garten waren prächti 
geſchmückt und am Abende durch bunte Ballons erleuchtet. Zur Auf: 
führung kamen Spontinis Feſtgeſang „Boruſſia,“ in welchem Hr. Zi⸗ 
blinski die Solis korrekt und ſchön fang. In den beiden Luſtſpielen: 
„die junge Pathe“ und „Jugend muß austoben“ florirte Fräulein Löff: 
ler durch ihr naives, munteres und graziöſes Spiel, der unendliche 
Applaus, der ihr zu Theil wurde, und der ſtürmiſche Hervorruf beflätige 
ten, daß die junge Dame ſich zum Liebling des Publikums gemacht bat. 
Das nächſtfolgende Stück „der Schiffskapitän“ ſtrandete an gar man: 
chen Klippen vollſtändig. Vorgeſtern fand in der Arena eine Vorſtel⸗ 
lung zum Bellen des Nationaldankes ftatt; leider war ſelbe wenig be⸗ 
ſucht. Die nicht günſtige Witterung und manche hier nicht zu erörternde 
Umſtände mögen wohl allein nur die Schuld tragen. 


ey Lüben, 10. Auguſt. [Erntebericht. — Muſikaliſche s. — 
Unglücksfall.] Die fo trefflichen Ausſichten auf eine gute Roggen⸗ 
ernte haben fi) bei erwünſchter Witterung vollſtändig bewährt, und kön⸗ 
nen wir dieſelbe jetzt als faſt beendet betrachten. Das Korn iſt ſtarkkörnig 
und von dünner Schale, die Schüttung pro Schock 3%—4 Scheffel. 
Faſt dreimal ſo viel als im vorigen Jahre. Qualitativ wie quantita⸗ 
tio läßt dieſelbe alſo nichts zu wünſchen übrig. Großer Mangel an 
Arbeitskräften verhindert unfere Produzenten am Dreſchen, weshalb 
die zu Markte kommenden Quanta immer unbedeutender werden. Eine 
augenblickliche Preisſteigerung iſt daher leicht vorauszuſehen. Sonſt find 
die Preiſe faſt um die Hälfte gegen die in voriger Periode hoͤchſtgezahl⸗ 
ten gewichen, und iſt auch für weiter hinaus ein fernerer Druck 
zu erwarten. Faſt daſſelbe iſt von der ebenfalls bald beendeten Hafer⸗ 
und Gerſtenernte zu ſagen. Nach erſterem Produkt iſt die Nachfrage 
ſelbſt in neuer Waare noch immer bedeutend. Was zu Markte kommt, 
wird zu den beſtehenden Preiſen raſch aus den Händen der Verkäufer 
genommen. Weizen verſpricht nicht einen ſolchen Ertrag, Kartoffeln 
werden gut. Wenn auch hin und wieder Klagen auftauchten, ſo waren 
dieſelben nicht von Bedeutung. Der Himmel gebe ferner erwünſchte 
Witterung, und die Zeit der Noth wird in jeder Hinſſcht ihr Ende er⸗ 
reicht haben. — Der bier noch anweſende Herr Guſtao Dreßler ver: 
anſtaltete Mitte voriger Woche zum Beſten der hieſigen Armen ein gro⸗ 
ßes Inſtrumental⸗Konzert unter Mitwirkung des Trompeterkorps königl. 
4. Dragoner⸗Regiments, ſo wie mehrerer Dilettanten. — Unſer Trom⸗ 
peterkorps hat uns wiederum verlaſſen, um nach bewilligtem höheren 
Urlaub in den Städten Sprottau, Sagan, Grünberg zu konzertiren. 
In vierzehn Tagen marſchirt unſere Garnifon zum Manöver, wir wer: 
den alſo, wenn Fortuna uns in muſtkaliſcher Beziehung nicht günſtig 
if, bis Ende September eines jeden muſtkaliſchen Genuſſes entbehren 
müſſen. Ein hieſiger Fleiſchermeiſter, ſo wie ſein Geſelle wurden dieſer 
Tage von ihrem eigenen Hunde, was ſonſt nie geſchehen, gebiſſen, der 


erſte Hand angelegt wurde, if v n A : t : eine am Fuß, der andere am Arm. Man vermuthete Tollwuth. Der 
9 19 „iſt vor 8 mitgetheilt worden. Wir leſen] Vor dem Eintritt der großen Ferien aber findet noch eine Reihe öffent: Hund, fo wie ein anderer von ihm gebiſſener wurden erſchoſſen, wäh: 


darüber endes in der „New⸗York⸗Times“: Ein klei der i j 
en {Runter dem Rene Sante e een Yo Mes: —.— Disputationen zur Erlangung der Doktorwürde ſtatt. Heute rend die empfangenen Wunden fofort ausgebrannt wurden. Weitere 


be g nn ormittag wurden die Herren Kandidaten der Medizin: Karl Julius 1 75 
und der Valente But im RR ER rt nt Kir 8 N J Maßregeln zur Verhütung etwaiger derartiger Vorfälle werden getroffen. 


nehmen. Es dürfte nicht allgemein bekannt fein, daß zwiſchen diefen beiden | OT. Morgen Vormittag wird in der Aula⸗Leodoldina der Kandidat“ B. Altwaſſer, 9. Au i i 
| : R , 9. Auguſt. So eben hören wir, daß der Blitz an 
Bonner „ Prete erhebt: vs as Cam Erna Nebiibet 2 — Posen, elne dreier Adalbert Käffler, aus dem Großberzogthum | mehreren Orten der Umgegend, auch in Salzbrunn, ange 3 
namhafter leichförmi e Oberfläche hat. Es ſcheint unabhän f 3 Herren Dr me konsſchrift piſtoriſch⸗kritiſchen Inbalts gegen die] Jenes geftrige ſtarke Gewitter hinderte jedoch nicht, daß im wohlrenom⸗ 
n su fein, denn es find ſich a dem Kücken diefes Nach den bisberigen Bernd. Ed. Lipon verteidigen mirten Winklerſchen Hotel der große Saal zum Theater eingerichtet 
Flassans Muschelſchulen 15 le Jahr 0 derselben Stile der Manöver der 1. Sion in egen ſoll das diesjährige Herbfl-| wurde. Man gab einige launige Piecen, die um fo mehr anſprachen, 
egen haben müſſen. Es handelt ſich jetzt nur darum, genauere Sondirun⸗ den erſten Wochen des Monats Serlemßeßend don S am eidniß in als man ſich die en 2 nach 15 M noch Mai re 
gen anzuſtellen, dann kann mit der Drahtlegung ſofort begonnen werden. | werden daſelbſt folgende Truppentheile zuſammengezogen: ch Es Troß der veränder ichen Witterung * ern = 1341 Perf N; 
10. Jufanterie⸗Regiment, daß 1. Kürafiier-Regiment, das 6. agen wir zäblen deren jet im Ganzen 718 n Technik zu 10 
Bataillon, das 4. Huſaren⸗ Regiment, 4 Batterien Artillerie Anden guperdem 47 „verweilende” Famiſten. Um auch der an 


Zu derſelben werden zwei Dampfer verwendet werden, die bis zur Mitte des 
p- Ozeans zwiſchen beiden Küften fahren; dort angelangt, verbinden ſie den 3 l f ich in der Karlöhätte anz 
Kompagnie Pionniere. Der Stab der Diviſton ſoll nach Pilzen, der (ebbafter pelalter und Sie Eeidungen vollen Beifall finden, Da wir = 


gg 11 De eine e an a hat, = an fh berg — — 

n nach Europa, das andere nach Amerika fahrt, 22. Infanterle⸗Brigade nach Schweidnitz, der 11. Kavallerie⸗Brigad i 

d in die Ti > - > : ö rle-Brigadef wähnt haben, daß d i ie zwei ſmaſchine 

und in die Tiefe geſenkt nach Wilkau, des 11. Infanterie Regimenes nach Schweidnißz, des die Topferſche Fabrit liefert, fo fügen 25 be ar Aa 
der mebrflöcige Anbau an der Front diefer leztgenannten Fabrik bis 


[Der Roman in der Politik.] Die drei großen Aare 1 e Tan 
arteien in der Union ſcheinen zu dem Schluſſe gelangt zu fein, daß nach Nieder⸗Arnsdorf, des *. en⸗Regiments na eizen⸗ zur Dachhöhe beendigt i 
3 10 8 rodau, des Jäger⸗Bataillons nach Schmellwitz, der Artillerie nach 8 obe bekndis . 


es nicht genügt, um Präſident einer großen Nation zu fein, admini⸗ 8 — k — 

m eee * iſenſhafilche Lal zu Ei wenn man] Schweidnitz verlegt werben, . 11, Inf,⸗Rgt. und das 4. Hufaren-| _ 8 Waldenburg, 10. Auguſt. Im Laufe der vergangenen Woche 
in feinem Leben nicht mehr oder weniger romantiſche Abenteuer ger Regiment gehen noch vor Ablauf des luguſt nach den bezeichneten Cantonne⸗ iſt auch bei uns mit der Roggenerndte begonnen worden; dieſelbe ift 
habt hat ments ab, der übrige Theil der hieſigen Garniſon wird erſt Anfangs im beſten Gange, wurde jedoch am Freitage zwiſchen 5 und 6 Uhr 


i ’ Nachmitt i iehende tigen 8 
So ſehen wir, daß die Organe der ſchwarzen Republikaner (Abo⸗ September dahin abrüden. — chmittags durch einen ſchnell vorüberziehenden heftig F 


b NN Regen unangenehm unterbrochen. In Salzbrunn, wo ſich da 
litioniſten) von der Entführung der Tochter des Senators Benton! 6 Breslau, 11. Auguſt. [Schulprüfung.] Am 13. und 14. Aug. witer am Kern enttud, uk der Blitz das Gehöfte des Bene 
durch ihren Kandidaten, den Oberſt Fremont, großen Lärm machen. 


findet die öffentliche Prüfung aller Schüler des königl. katholiſchen Elsner, welches mit einem Theile der diesjährigen Erndte gänzli 
Billets doux, geheimnißvolle Zuſammenkünfte auf einem Balkon (in Pi und am 15. Auguſt Dr ubfeierlicteit ſtatt, bei wel⸗ Adee t — Von den herms dorfer induſtriellen Bauten rl n 
dem wahren Styl Romeo’), Flucht, väterlicher Zorn, Thränen von ſcher die Abiturienten entlafien, an PR vertheilt und die Verfegung | das Beamtenhaus, fo wie das Mollerhaus unter Dach gebracht und 
der einen Seite, Drohungen von der andern, eine ſtolze und würdige] der Schüler aller Klaſſen 7 NT cht wird. Am ſelben Tage das Gießhaus gerichtet worden. Vorläufig ſtehen 5 Röſtöfen vollendet 
Seiten des Entführer i ine (15.) Nachmittags 2 Uhr finde ung der beiden Vorbereitungs- da. Die Hochöfen wachſen gleich den übrigen zu dem Etabli R 
u ih | bi d 5 8 er en ie ges flaſſen ſiatt. Der würdige Direktor der Anſtalt, Herr Prof. Dr. Wif:| gehörigen Baulichkeiten immer mehr in die Höhe Die d 1 f EN 
Umarmung, ni ehlt dabei; der Roman iſt vollſtändig und wir 177 ladet ; ierlichfeiten alle Gönne rt > benden Rüſtu Marz as nene 
a 1 5 ; zu dieſen Feierlichke ge, uner und Freunde in dem Rathhaus umge ſtungen, welche Behufs des Ab ö 
dem Oberſt ohne Zweifel Tauſende von Stimmen bisher unentſchiede⸗ eben erschienenen Japresber ge Pe 1 Schuljahr 1855—1856 | geführt worden, 7 gef gam verſchwunden, 0 der Andere 2 aus 7 
ner Wähler gewinnen. i ; . ein. Einer mit großen Fleiß ausgeführten Abhandlung des Hrn. Ober: vollendet iſt. Deſto lebhafter geht es im Innern des Rathhauſes zu, 
Die Demokraten rechnen ihrerſeits gewaltig auf eine nicht weniger lehrer Winkler „de Accentus raeci vi et usu“ folgen die von dem] wo nunmehr die Töpfer, Tiſchler, Schloſſer und Anſtreſcher ihre 1 
romantiſche, aber rührendere Epiſode aus dem Leben Buchan ans — Herrn Dircktor abgefaßten Re 5 Dieſelben handeln 1) el 1101 185 Ein großer Theil der amtlichen Lokale iſt ein? 
den fie aus Zuneigung the old Buck (den alten Bock) nennen. Es von der Lehrverfafjuug, in wen hellen ar in ſehr ausführlicher und dae e 0 wird die Meberfiedelung der Bureaus baldigſt erfolgen, 
A dies eine poetiſche Geſchichte zweier Liebenden, die ſich eine uner- inſtruktiver Weiſe über bie W beicte wi Unterrichts, über ri 10 95 1 EN zu wünſchen iſt, als unter den im alten Rathbaufe 
un ache Liebe geſchworen haben. Mitten in der höͤchſten Freude kund die 1 deſſelben uguſt d ird. Eine e ung el Pi rg das Nervenfieber auf bedenkliche Weiſe um id 
ellt ſich der unerbittliche Tod ein und reißt das junge Mädchen aus gibt den Inhalt der bis zum den an. J. ergangenen Verordnun⸗ greifen ſoll und die Unterbringung aller Erkrankten im ſlädtiſchen 
1 ll; , A > Dune 
innerung derjenigen, von der er fein Gluck erwartete, treu zu bleiben ronik des Gymnaſiums, Zeit bericht - N reiburger⸗Straße geht es ziemlich langſam von ſtatten 
‚ , . i t hat. Aus dem III. Ab⸗und erſchwert daher die C i i ö r 
Sein Name und fein Vermögen wachſen, er h Senat lauer Zeitung zur betreffenden ., e ie Communication in dieſem Stadttheile recht ut: 
achſen, er ſizt unter den Senatoren, ſchnitt, „Statiſſik des Gymnaſums- entnehmen wir, daß die Zahl der heblich. In Folge dieſer Umpflafterung wird d e des 
* James als Geſandier. dach aſeriun, glänzt dann am Hofe zu] Schüler der Anfalt während 25 Er 691 und die der a Sabrikbefiger Kriſter das erſte Aſphalt⸗Trottoir Aeg = Sic eben 
n umgeben, betgigt d ech unter den weiblichen Verführungen, in den Vorbereitungsklaſſen 66 be I N ie Lehrerbibliothek zählt jept] allzuſchnell wird der Bau des neuen Kreisgerichtes und des Gefangenen: 
die ihn nem Ki 5 er alte Bock nicht einen Augenblick den 8475 Bände und wurde im eaule Ba debres um 73 Bände vermehrt.] Hauſes gefördert. Bei Erfierem wird die erfie Etage, bei Lezlerem 
feiner auf e rchhofe in Lancaſter ruhenden Braut geleifteten | Die Schülerbibliothek zählt 554 nde und wurde um 101 Bände] der zweite Stock gegenwärtig gebaut. 5 
Schwur. N i . t 
Fillmore hat zum Unglück für feine Kandidatur weder feine 


iſche Apparat, das phyſikaliſche und naturhi⸗ ir a: vi 

eee A0 nenen ddusch Geſchente und Anſchaffungen vermehrt; „ Sohran O. S. Unglaublich und doch wahr! — Am 3. d. Mt 
Frau entführt, noch feine Braut in der Blüthe der Jahre von dem 
Senſenmanne ſich entveipen fehen. Die Knommothinge, feine Freunde, 


ichtsmittel. — In B die Unterſtü fammelte ein achtjähriger Knab w im benachba 
ebenſo die anderen Unterrichtsmi In Bezug auf die Unterſtützung ante Beeren. Nachdem er u De see gefammei I 
die ſich gezwungen ſehen, einen Pfeil aus jedem Holz zu machen, ar⸗ 
rangtren zu feinem Vortheil einen ganz bürgerlichen . 1 la 


ö fanden fi i N a 
Beſte und Meiſte, nur bedauert der Herr Direktor, daß ihm durch die er a u 85 sn ei chende Männer 

Balzac. Ein junger Schneidergeſell beirathet ein beſcheidenes Mädchen 

aus dem Volk und ſieht eine glückliche Familie um ſich her aufwachſen. 


» twillig 
Entziebung der Präfentation, von 18 Schülern für das Oberg 'ſche geben wollte, fo N Er Nan sabe der, 
VJ%%%ͤ engen Gral al Er 
5 7 u m r von 0 * 
teuerlich in's pol men if, den Fleiß der Schüler azad aal umb einen. gemiflen mora: | bunden, 1 ee e 2 Sie wurden h In di Blue 2 
Der Schneidergeſell ſtürzt ſich aberteuerlich in' politiſche Leben, wird liſchen Einfluß auszuüben. Die Gymnaſial⸗Krankenkaſſe hat einen Be: übergehenden Frau geſtört, bei deren Ann aendern rüden 
Generalkontroleur der Stadt Newyork, endlich Vicepräſident, und zuletzt ſtand von 175 Thlr. und jetzt eine 5 in Effekten von 3000 Thlr.] ergriffen. Der junge a liegt een, wa rend die Uebeltbäter, in denen 
Präftdent der vereinigten Staaten. Sein bis dahin ungeſtörtes Glück] Das neue Schuljahr beginnt Freitag den 26. September. zu Pilchowitz, und wird kaum aer vermuthet, trot aller angewand: 
verläßt ihn, als er auf dem Gipfel angekommen iſt. Der Tod ent⸗ BE 
reißt ihm feine Lebensgefährtin, den Zeugen aller politiſchen Erfolge. 
Es bleibt aber dem Präſidenten eine Tochter, auf der feine ganze Hoff⸗ 
nung des häuslichen Glückes beruht. Eitle Hoffnung! Das Grab 
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8 Amerika. 
die We o. Die amerikaniſchen Journale vom 5. Juli bringen 
Differenz. le a Rätigung von der Löſung der ſpaniſch⸗merikaniſchen 
ter W ne vom Minifter des Aeußern an den Finanzminiſter 
Beilegun; Juli gerichtete Mittheilung giebt Näheres äber die Art 
— 5 | 5 an. Man ſieht aus dieſem Dokument, duß das Zu⸗ 
eee andersen des if. Einerſeits wird das Geſchwader zu⸗ 
Schl if der chern die Beſchlaglegung aufgehoben. Der erſte 
ſtändigung leicht und 85 es iſt anzunehmen, daß eine volle Ver⸗ 
iet des Etats Unten eilelgen werde. — Man ſchreibt dem 
— Regierung hin — Mexiko, 5. Juli, über die von der 
am: r a der Kirchengüter angewendeten 

a i welcher gegenfei 

laden; Sie wien, daß der Sate n Mezito Kueche und 
künfte der 3 fabelhaft ſind; unter dieſen n Du 7 
greiflich, wer am Beſten daran ift. Herr Lerdo de Feſada, ift leicht be⸗ 


nanzminiſter, erkannte dieſe wichtigen Staatsrückſichten ie kurzem Fis 


Schwierigkeiten des Unternehmens nicht zurück. Das Mittel, ich pa den 


anwandte, um feinen Zweck zu erreichen, ift faſt ein Genieſtreich. Er kon⸗ 

zirte die Kirchengüter nicht, was bei dem gegenwärtigen Geiſtesſtand 
nicht möglich war; eine furchtbare Oppoſit on würde ſich gegen diefen Plan 
gebildet haben, der bereits zweimal ſcheiterte. Was Herr Lerdo that, ift 
weit beſſer. Er zwang die Geiſtlichkeit zum Verkaufe aller ih⸗ 
rer Immobilien, indem er ihr den Erlös ließ. Die bisherigen Me 
ther, welche Anhänger des Klerus waren, weil ſie gute Häuſer für billigen 

eis inne hatten, werden dadurch Freunde der Regierung, die ſie, unter 
prächtigen Bedingungen, zu Eigenthümern macht, ſo daß nicht nur die 
. — ſondern alle Klaſſen der Geſellſchaft aus dem neuen Geſetze 
mehr oder minder großen Nutzen ziehen, Die Intereſſen find ſonach der 
Maßregel hold, und nur noch der religiöſe Skrupel zu beſeitigen. Wie weit 
der dei den Mexikanern geht, muß ſich erſt zeigen.“ 

Daß an die telegraphiſche Verbindung W en Europo und Amerika die 


$ Bresla ; ur Tages⸗Chronik.] In wenigen 
Tagen wird daz unde leer auf der hieſigen Univerſität defini⸗ 
tiv geſchloſſen, und die Mehrzahl der Profeſſoren und Studirenden be: 
giebt ſich auf Reifen, theils zur Erholung, theils zu wiſſenſchaftlichen 
Zwecken. So unternimmt der Profeſſor der Mineralogie Herr Dr. 
Römer Behufs geognoſtiſcher Studien eine Exkurſion nach Schweden. 
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„unglücks fall.] Geſtern ſtürzte ſich ein Ladenmädchen aus ter Mühe vac unentdeckt MIND. las. Den großen Untere 
einer 1 Stock hoch belegenen Wohnung im Eiſenkram herunter, wobei "A" Aus Operfestenen, enen und der menen Produt⸗ a 


luͤckli ehr erhebliche Verletzungen, ‚ namentfi m 
Kuobenbrüche ei, bennot aber am Leben beh. e Yon feß eber uns fortwährend neue Betriebsmittel und Thätigkeiten 
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Fluß ſchifffahrt ruht wegen ſpärlichen Fahrwaſſers. Der bei per: 
nitz in Angriff genommene Tun nel erfordert wegen der unerwarteten 
Gebirgsformation bedeutende Koſten, deſto intereſſanter iſt dieſer Bau 
in techniſcher e In Folge der Anlage einer Interimobahn 
ſind ſchon Probefahrten von Ratibor bis Rybnik gemacht. Die Arbei⸗ 
ten an der oppeln⸗tarnowitzer Bahn find in der Gegend von Kelſch und 
Ziandowitz begonnen. In der Gegend von Gleiwitz hat die kaufmän⸗ 
niſche Spekulation mit der Zunahme der günſtigen Ernteausſichten ab⸗ 
enommen. Die Induſtrie behauptete dagegen ihre frühere Lebendig⸗ 
eit. Ueberhaupt it überall eine erhöhte induſtrielle Thätigkeit unver: 
kennbar, dies zeigt ſich nicht nur in dem ſchwunghafteſten Betriebe aller 
bereits vorhandenen Werke, ſondern auch in dem Entſtehen zahlreicher 
neuer Bauunternehmen. Die hieſigen Induſtriellen richten ibr Augen⸗ 
merk immer mehr auf Polen, deſſen Grenzdiſtrikte einen außerordent⸗ 
lichen Reichtbum an bergmänniſchen Produkten enthalten ſollen. Die 
Ernte ſcheint alle Erwartungen zu übertreffen, die Roggenernte iſt, vom 
Wetter begünſtigt, vollendet; die Kartoffeln ſtehen vorzüglich. 


Feuilleton. 


© Breslau, 11. Auguſt. [Theater.] Das Gaſtſpiel des Hrn. Lebrun 
hat die Aufführung eines einaktigen Dramas von R. Gens e: „Stephy“ 
veranlaßt, welches am Sonnabend zum erſtenmal in Scene ging. Das 
kleine Stück iſt die Dialogiſirung des VI. Kapitels aus Sealsfield's: 
„Morton oder die große Tour“ und giebt ein intereſſantes amerikani⸗ 
ſches Lebensbild, verbunden mit einer Glorifikation des Handelsſtandes. 
Herr Lebrun gab die Partie des „Stephy“, und ſeine Darſtellung 
war ſo lebendig und farbenreich, daß man bedauern muß, ihr keinen 
größeren Spielraum der Entwickelung gegönnt zu ſehen. 

Uebrigens, fo komplizirt der Charakter des alten Stephy erſcheint, 
und ſo ſprunghaft die Uebergänge in demſelben hervortreten, ſo wußte 
Herr Lebrun ihm doch Einheit und innere Wahrheit zu geben. 

Auf eine, wie es ſcheint dem großen hamburger Theater ſchuldige 
Angewohnheit — überlautey Sprechens mochten wir den geehrten Gaſt 
bei Zeiten warnend aufmerffam machen; die gute Akuſtik unſeres Hau: 
ſes erſpart der deutlichen und gut accentuirten Rede jede Anſtren⸗ 

gung. — Zu bemerken haben wir noch, daß die beiden Irländer von 
den Herren Werel und Wohlbrück mit guter komiſcher Wirkung dar: 
geſtellt wurden. 


E. C. [Die Opern⸗Saiſon in London.] Der Brand des 
Opernbauſes von Coventgarden, der befürchten ließ, daß ſich die ele- 
gante Welt Londons in dieſem Sommer werde ohne italieniſche Oper 
behelfen müſſen, bat ihr bekanntlich ſtatt einer Oper zwei beſcheert, von 
einer dritten, die am rechten Themſeufer eines ſchönen Abends geboren 
wurde, um nach wenigen Tagen an Entkräftung zu ſterben, gar nicht 
zu reden. Die telegrapbiſche Depeſche, welche nach Paris meldete, daß 
Coventgarden ein rauchender Schutthaufen ſei, trieb zwei alte Gegner 
über den Kanal herüber nach England, Herrn Gye, den Pächter des 
Muſentempels, der eben in Rauch aufgegangen war, und Herrn Lumley, 
deſſen Oper in Her Majeſiys vor Jabren ein Raub verheerender De: 
fieits geworden war. Montechi und Capuleti ſtanden einander wieder 
in Verona gegenüber, und in gar ſonderbaren Verhaͤltniſſen. Der 
Eine (Lumley) batte ein prachtvolles Opernhaus, aber kein Perſonal, 
der Andere (Gye), ein wahrer Cröſus an Sängern und Sängerinnen, 
hatte kein Haus. Menſchenfreunde, edle Lords, bochſtehende Ladies, 
verſuchten vergebens den jahrelangen Haß der Beiden in harmoniſches 
Wohlwollen aufzulöſen; ſie blieben getrennt, und gingen ihre eigenen 
Babnen; Lumley trat die Wallfahrt nach einem Opernhauſe, Gye die 
Irrfahrt nach Sängerinnen und Tänzerinnen an; Beiden war das 
Schickſal gnädig; wenige Wochen nach dem großen Brande verkünde⸗ 
ten rieſige Anſchlagezettel, daß ein Scheiterhaufen diesmal zwei 
Phönire gebar. 5 ; N 

Werfen wir zuerſt einen Blick auf die Leiſtungen der Geſellſchaft 

im kleinen Lyceum⸗Theater, das Coventgarden erfegen mußte. Wir 
begegnen dort dem ganzen Perſonale der vorigen Saiſon bis auf den 
Paukenſchläger, bis auf den Soufleur. Lumley brauchte für das win⸗ 
zige Haus allerdings das alte volle Perſonal nicht; ſein volles Or: 
cheſter, das 80 Köpfe ſtark war, hätte den beſten Theil des Parterres für ſich 
in Anſpruch genommen; und doch entließ er nicht einen Einzigen, aus 


Furcht, daß er zum Feinde übergehe; bezahlte lieber fein ganzes Chor 
und jeden ſeiner alten Poſauniſten; überredete ſie, ſich einen Abzug 


ihrer früberen Gage von 25 pCt. gefallen zu laſſen, wogegen er ihnen 


k $ chen. 


den Vortheil bot, daß nicht an jedem Abende jeder Einzelne Dienſt 
hatte, und ſchaffte mit Dampfeseile die nöthigen Decorationen, Coſtüme 
und all die tauſend kleinen Dinge an, die einem ergrauten Direktor 
ſelbſt im beſteingerichteten Hauſe noch immer das Leben ſauer ma⸗ 
Das war ein Meiſterſtück, und das Theater ſah ſich in ſeinem 
neuen Aufputz anſpruchslos zwar, aber recht niedlich an. 


55 Anſpruchslos war auch das Programm. Große Opern mit gewal⸗ 


tigen Chören und Scenerien verboten ſich von ſelbſt. So behalf man 
ſich denn mit der Norma, dem Comte d'Ary, dem Barbier, der Lu: 
cretia, und vor Allem mußte Verdis Trovatore herhalten, der leider 
bier ſo populär geworden iſt, daß man ihn an einem und demſelben 
Abend in 3 verſchiedenen Dpernbäufern, in ein paar hundert Kneipen, 
und von unzäbligen Drehorgeln in allen Straßen genießen konnte. 
Frau Jenni Hey war vergangenes Jabr zuerſt in der Partie der 


Leonore hier aufgetreten; ihr hat der Zrovatore einen großen Theil 


feines Erfolges in London zu verdanken; für die treffliche, wegen ihrer 
Vielſeitigkeit nicht minder als wegen ihrer berrlichen Stimme gefeier⸗ 
ten Künſtlerin ward er aber eine wahre Gottesſtrafe, denn ſie mußte 
immer wieder in dieſer Rolle auftreten, und entbehrte fo die Gelegen⸗ 
heit, ſich in anderen beſſeren, ihr mehr zuſagenden, Partien zu bewegen. 
Sie wurde nach Verdienſt geſchätzt, aber als Leonore iſt ſie gekommen, 
und als Leonore iſt ſie geſchieden. Die anderen großen Rollen wurden 
von den Italienern mit ihrem gewohnten Cliquengeiſte, der jedes 
deutſche Element von den Brettern der italieniſchen Oper zu verdrän⸗ 
gen ſucht, unerbittlich für ſich behalten. Mad. Griſt ſcheint entſchloſſen 
zu ſein, die Norma und Lucretia noch großmütterlich ebrenvoll zu fin⸗ 
gen, und der konſervative Geiſt Englands, der ſich erſt recht erfaſſen 
läßt, wenn man ihn in ſeiner Heimat belauſcht, hat ſich ſeine Pietät 
für die Griſt mit einer Wärme zu bewahren verſtanden, über die man 
anderwärts lächeln würde. Es ſei damit nicht geſagt, daß das engl. 
Publikum in Mad. Griſt eine bloße Ruine bewundert. Der Bau ihrer 
Stimme ift untergraben; Vieles iſt mit der Zeit morſch geworden; 
aber die Reſte der alten Größe könnten noch mancher jungen Sängerin 
zu Ruf und Namen verhelfen; die Grifi iſt noch immer eine Sängerin 
in voller Bedeutung des Wortes; es wäre nur zu wünſchen, daß fie 
ſich als ſolche bald auf ihr Landhaus, das fie und Mafio, ihr Gemahl, 
ſich bei Florenz mit fürſtlicher Pracht bat einrichten laſſen, zurückzieben 
und jüngeren Kräften Platz machen möge. Was von ibr hier bemerkt 
wurde, gilt auch von Maſio. Wenn er bei Stimme iſt, beſchämt er 
der Tenore gar viele, und in dieſer Saifon war er wirklich öfter als 
fonft bei Stimme, wahrſcheinlich weil ihn die gütigen Götter von den 
anstrengenden Rollen in Meyerbeerſchen Opern gerettet hatten. Neben 


eine liebliche Stimme, modernſte italie⸗ 


niſche Schule, angenehme Erſcheinung, dabei geiſtloſes Spiel, das ſelten 
arme verräth und nie Wärme erzeugt. Dann Md. Didi, eine ver: 


ſtoolle Sängerin, der am Lobe genügen mag, daß ſie in Rollen, 
le früber von Md. Garcia geſpielt wurden, dieſer großen dramaliſchen 
Künfllerin nahe zu kommen verſtand. Endlich Fräulein Marai, die in 


zu, während der kleine Handwerker nur kümmerlid fein Dafein 
friſtet. Der Verkehr auf den Eiſenbahnen iſt ſehr lebhaft. Die W 


a 1686 
jeder Partie eine freundliche Erſcheinung iſt, der jedoch etwas mehr 
ärme und daſür weniger Tremolo zu wünſchen wäre. Mit Graziani, 
der eine kräflige Baritonſtimme hat, mit Ronconi, deſſen Stimme längſt 
nicht mehr durch das Moos ſeines Kehlkopfes durchdringen kann, und 
mit Gardoni, deſſen Stimme ſich ihre alte Lieblichkeit bewahrt hat, ift 
die Liſte der erſten Sänger vom Lyceum⸗Theater fo ziemlich geſchloſſen. 
Das Repertoir war weder groß noch großartig, aber man muß Hrn. 
Gye das Eine zum Lobe nachſagen, daß Alles, was er dem Publikum 
vorführt, in feiner Art das Beſte iſt. Der Chor iſt forgfältig gewählt, 
in Scenerien ward nichts geſpart, und die Koſtüme find bis auf das 
der letzten Statiſten herab von fo ſolider Feinbeit, wie fie auf keiner 
Hofbühne, mit alleiniger Ausnahme des berliner Opernhauſes etwa, 
weiter anzutreffen iſt. Meyerbeer, der in ſolchen Dingen ein Kenner: 
Auge hat, war von Gye's Ausſtattungstalent, das er im vorigen 
Sommer kennen gelernt hat, entzückt, und was das Orcheſter und 
deſſen Dirigenten, Herrn Coſta, betrifft, haben ihm alle deutſchen 
Künſtler, die eine muſtkaliſche Saiſon in London mitmachten, darunter 
Meiſter wie Spohr, Hiller und Meyerbeer, ihre vollſte Anerkennung 
nie verſagen können. > 

Alle dieſe Vorzüge des kleinen Lyceum⸗Theaters vermißte man in 
der großen Oper von Her Maſeſig. Dekorationen geflickt, Koſtüme 
armlich, Chor ſchlecht, Orcheſter unter Bonetti's Leitung mittelmäßig. 
Aber es darf darum Herrn Lumley kein Vorwurf gemacht werden, und 
wenn man bedenkt, daß er nicht viel über 6 Wochen Zeit hatte, um 
Tenore, Baritone, Bäſſe, Soprane und Altiflinnen, Orcheſter, Theater: 
Schneider und all das kleine Volk, das ſich hinter den Couliſſen herum⸗ 
treibt, zuſammenzubringen, ſo wird man das, was er in dieſer kurzen 
Zeit leiſtete, eber bewundern, als tadelnswerth finden. Er eröffnete 
ſein Haus mit Cenerentola, die Alboni in der Titelrolle. Man kennt 
dieſe Künſtlerin in Deutſchland zur Genüge; darum kein Wort über ſte. 
Ibr Gaſtſpſel war kurz; ibr folgte die Piccolomini und bald darauf 
Johanna Wagner. Die Erſtere war obne Widerrede der Glanzſtern 
Lumley's, die Stütze ſeiner Finanzen. Sie iſt als Prima Donna einer 
italieniſchen Oper eine abnorme Erſcheinung. Wenig Stimme und fo 
viel wie gar keine Schule, kein einziger getragener Ton, kein reiner 
Triller, keine Coloratur, Töne ungleich, Intonirung nur zu oft falſch, 
mit einem Worte, keine Sängerin. Dagegen im Spiel ein Phänomen, 
offenbar ein großartiges dramatiſches Talent, großartig jedenfalls in 
der Rolle der Traviata, die von dieſem jungen, beinabe kindiſch aus. 
ſebenden Geſchöpfe, das, um mit Byron zu reden, noch nach bread 
and buller, d. h. nach der Kinderſtube riecht, mit ergreifendem Ge: 
fühle geſpielt wird. Die Traviata war aber auch die einzige Rolle, in 
der fie Triumphe feierte, und ob ihr Schauſpielertalent fie auf die 
Länge über die Untiefen ihrer Stimme mit Ehren binwegbugfiren wird, 
iſt die Frage. Abwechſelnd mit ihr fang Fein. Wagner; über fie zu 
urtheilen wäre vermeſſen, nachdem Deutſchland ſie als eine der größten 
feiner dramatiſchen Künſtlerinnen anerkannt hat. Es ſoll auch hier nur 
über den Eindruck, den fie in England hervorgebracht hat, berichtet 
werden, und hier müſſen wir der Wahrheit getreu rund heraus geſtehen, 
daß fie nicht beſonders anſprach. Frln. Wagner ii um einige Jahre 
zu ſpät hierher gekommen. Was ſie in den letzten Jahren an Höbe 
eingebüßt hat, ſuchte fie durch forcirte Tiefe zu erſetzen. Darin ſtreifte 
ſte bis an's Unangenehme, und foreirte hier vielleicht noch mehr als 
ſonſt, weil fie an das große Haus nicht gewohnt war. Ueber ihren 
Romto wurde des Lobes viel geſagt; unſerer Meinung nach, die viel: 
leicht durch Erinnerungen an früher genoſſene Leiſtungen dieſer Künſtle— 
rin beſtochen iſt, noch immer viel zu wenig. Mit Lucrezia und Tanered 
waren Publikum und Kritik ſchlecht einverſtanden, und wie Frau Jenny 
Hey, fo ging es diesmal Frln. Wagner; fie hatte keine Gelegenheit, 
ſich in ihren beſſeren Partien zu zeigen. Ein ſchmerzlicher Verluſt für 
ſie wie für ibre Verehrer, für den hoffentlich die nächſte Saiſon Erſatz 
bringt. Was Frin. Wagner's Vater einſt in vorſchneller Offenheit 
gegen Euglands Eigenliebe verbrochen hat, iſt der Tochter billigerweiſe 
nicht angerechnet worden, und daß die Königin nur einer einzigen ihrer 
Vorſtellungen, und auch dann nur auf beſonders dringendes briefliches 
Anſuchen einer hohen Perſon in Preußen, beiwohnte, hatte andere 
Gründe, die mit der Familie Wagner nichts gemein haben. Von an⸗ 
deren Mitgliedern in Her Majeſtys bleiben noch zu erwähnen übrig: 
Calzolari, Baucardé, der verdienſtvolle deutſche Tenor Reichardt und 
Frln. Bauer. Marie Taglioni tanzte wie immer „zum Entzücken“; ihr 
and im Lyceum, ziemlich vernachläſſigt, die Cerrito gegenüber. Nächſten 
Sonnabend iſt in Her Majeſtys die letzte Vorſtellung, und bis zum 
nächſten Frühjahr verſuchen Albions Töchter im Schweiße ihres (und 
ihrer jeweiligen Zuhörer) Angeſichts das nachzuſingen und nachzuſpie⸗ 


len, was fie von den „wonderfully musical foreigners“ im Sommer 6 


gehort haben. a 


[Eine glückliche Entbindung.) Ein Journal von Dover theilt 
Folgendes mit: Auguſte R. . . eine kleine franzöſiſche Blondine von 
20 bis 24 Jahren, hatte ſich von Calais nach Dover eingeſchifft. Ihr 
krankhafter Zuſtand erregte das Intereſſe aller Paſſagiere, und jeder 
fragte ſich, ob fe wohl die Kraft haben werde, die Seekrankheit zu er: 
tragen, die bald eintreten werde. — Die Ueberfahrt fand aber glücklich 
ſtatt und die Ausſchiffung geſchah in einer Sänfte, wobei man ihr jedoch 
immer ein Riechflaſchchen unter die Naſe bielt. Auf dem Zoll: Quai 
ſchien ein Zollbeamter, der die Ausſchiffung überwachte, ſich lebhaft für 
die junge Franzöſin zu intereſſtren. Er näherte ſich ihr, trug ihr feine 
Hilfe an, da er auch einige Kenntniß in der Medizin habe. Obgleich 
aber die junge Dame behauptete, daß ſie ſich bedeutend beſſer befände, 
als vorhin, und gleich in ein beſtimmtes Hotel getragen zu werden 
verlangte, ſo meinte doch der menſchenfreundliche Zollbeamte, daß die⸗ 
fer Transport nicht ohne Gefahr ſtattfinden könne, und er ließ die 
Dame in ein Zimmer des Zollgebäudes bringen. Man ſchickte hierauf 
zu einer Hebamme, die, nachdem der Beamte ſich entfernt, binnen 
einer halben Stunde die Entbindung von 15 Schärpen, 2 Pelerinen, 
17 Stück ſeidener Bänder, 12 Paar ſeidener Strümpfe, 38 Stück 
Baumwolle, 6 Ridikules und 48 Inoner Foulards operirte. — Das 
Journal bemerkt, daß Mutter und Kinder ſich wohl befinden. 


ee 

Einige Minuten nach Mitternacht beobachtete man am 2. Auguft 
über Namür eine Feuerkugel, ein Drittel fo groß wie die Mondſcheibe, 
die von Süden nach Norden ſchwebte. Zuerſt batte fie rötblichen Schein, 
ging dann ins Weißblaue über, worauf fie ein fo intenſſves Licht ent: 
wickelte, daß man auf eine Stunde weit Alles wie bei hellem Tage 
unterſcheiden konnte. Die Feuerkugel erloſch, ſich in kleinere roͤthliche 
Feuerballen auflöfend, die von der Konſtellation des Schwans bis zum 
kleinen Bären auf mehr als fünf Sekunden einen Lichtſchein zurückließen. 

6 


gewonnen, die unglaublich 


Zu Lyon wurde vor Kurzem eine Wette 
hatte gewettet, die Rbone, 


ſcheint. Ein ſehr gewandter Schwimmer 
auf dem Rücken liegend, zu überſchwimmen, während er auf dem Leibe 
ein Brett trüge, auf dem zwei volle Flaſchen, ſechs Eier in einer Schüſ⸗ 
fel und vier Glaͤſer ſtänden. Sobald einer dieſer Gegenſtände fiele, 
wäre die Wette verloren. Wie unglaublich es auch klingt, ſo gewann 


der kühne Schwimmer. 


Von Antwerpen wird der „Elberf. Ztg.“ gemeldet, daß zur Zeit 
des dort in dieſem Monate ſtaithabenden niederdeutſchen Sprach- und 
Literatur⸗Kongreſſes, zu welchem holländiſche, vlämiſche und deutſche 
Gelebrte und Schriftiteller eingeladen worden ſind auch der König Leopold 
in der alten Schelde⸗Stadt anweſend fein werde. In dem amtlichen 
Programm, das den eingeladenen deutſchen Sprachforſchern in dieſen 
Tagen zugeſandt worden iſt, werden die großartigen Feſtlichkeiten, welche 
Antwerpen vorbereitet, näher bezeichnet. Die Stadt Antwerpen ‚feiert 
nämlich zu gleicher Zeit das Jubelfeſt der 2ölährigen Thronbeſteigung 


des Königs Leopold, welcher feine dortige Gegenwart für den 17, und 
18. Auguſt zugeſagt bat. 


Unter den Feſtlichkeiten wird die Einweihung 
des Standbildes Anton's van Dyck, die Grundſteinlegung der neuen 
Docks, das venetianiſche Feſt auf der Schelde, die Erleuchtung des 


großen Tburmes und der große althergebrachte Umzug des Rieſen und 
der Prunkwagen angegeben. 


In Saint⸗Mands iſt der ſchwerſte Mann Frankreichs geſtorben, 3 


ein Pferdehändler, Namens Muſard, der 297 Kilo, alfo nabe an 


600 Pfund ſchwer war. 
den mindeſten Abbruch. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
P. C. In einer landwirthſchaftlichen Zeitſchrift des Königreichs Polen 
wird folgende für den Getreidehandel bemerkenswerthe Thatſache hervor? 
gehoben: Es ſind (wie ſchon neulich erwähnt) im vorigen wie im laufenden 


Seine Korpulenz that ſeiner Jovialität nicht F- 


Jahre anfehnliche Partien Hafer und Gerſte, nicht nur ausgewählter Qua 


lität für die Saat, ſondern auch von gewöhnlicher Beſchaffenheit für die 
Konſumtion in jenes Königreich von außerhalb eingeführt worden. Wie vor⸗ 
theilhaft dieſe Handelsbewegung für die Spekulanten war, geht aus folgen⸗ 
den Daten hervor: Während der Korzez Hafer im Königreich Polen 36 poln. 
Gulten (6 Thlr.) galt, kam der Korzez dort eingeführten Hafers mit Trans⸗ 
portkoſten und Zoll nur 28 ½ Gulden zu ſtehen. Auf 100 Korzez gewann 
man alſo 750 Gulden, ſelbſt wenn nicht der Unterſchied in Qualität und 
Reinheit dieſen Gewinn noch erhöhte. Der eingeführte Hafer, auf welchen 
hier Bezug genommen iſt, wurde in der Gegend von Thorn gekauft und 
nicht zu Waſſer bis Warſchau gebracht, fondern erſt nach der Eifenbahn bes 
fördert, auf dieſer in preußiſchen Güterwagen dorthin transportirt. Dabei 


beträgt der Einfuhrzoll nebſt Wegegeld und Verſicherung in Polen 1% poln. 


Gulden (8 Sgr. 4 Pf.) auf den Korzez, und dazu kommen noch die bedeu⸗ 
ſenden Transportkoſten. 


Berlin, 9. Auguſt. [Eiſenpreiſe.] Roheiſen. Im Laufe dieſer Woche 
erhielten ſich die Preiſe für Roheiſen ziemlich unverändert auf ihrem zu⸗ 
letzt gemeldeten Standpunkt. Gute glasgower Marken loco 65 Sgr. Gart⸗ 
ſberrie 67 Sgr, untergeordnete Marken 63 Sgr. bezahlt. Im Lieferungs⸗ 
Geſchafte herrſcht große Stille, und würden ſich auch ſelbſt bei bedeutenden 
Ermäßigungen der Forderungen, für größere Partien doch keine Nehmer fin⸗ 
den, da jedwede Spekulation ruhet, und Händler ſowohl wie Konſumenten 
nur den allernothwendigſten Bedarf decken. Das Geſchäft in Stabeiſen ers 
ſtreckte ſich einzig und allein auf Detail⸗Einkäufe, die Gründe dafür find die 
nämlichen wie die eben erwähnten. Schleſ. gewalztes Grundpreis 6 und 
6% Thlr. Engl. Staffordshire 5% und 6 Thlr. Schott. 5% Thlr. pro 
Ctr., bei beſten Stempeln / — , Thlr. höher. Banca⸗Zinn. Borräthe ſehr 
unbedeutend. Preiſe ſehr feſt. Die Auktion, welche am 7ten d. M. in Hol⸗ 
land dafür ſtattfand, und wo zu 72, —75 % Fl. Alles geräumt wurde, läßt 
für die nächſten Monate eine fernere Steigerung beſtimmt erwarten, loco 
47 / —48 Thlr. pro Ctr. bez. Eigner haben in Folge des günftigen Reſul⸗ 
tates der Auktion ihre Forderungen bereits geſteigert, doch find ſolche noch 
nicht bewilligt. Blei ſehr feſt und gefragter, 77 —8 Thlr. bez. Kupfer pe 
ſchäftslos, Preiſe nominell, ruſſ. Paſchkoff 43 Thlr., Demidoff 41%, Thlr., 
ſchwediſch 41½ —41 Thlr., für fpätere Lieferung dürfte billiger anzukommen 
ſein. Zink ohne Umſatz. 

Wick, 2. Auguſt. Die Erwartungen, daß ſich der Heringsfang während 
der letzten Woche im Juli beſſern würde, ſind in Erfüllung gegangen, und 
die anhaltenden Anzeichen einer Fülle von Heringen an der Küſte von Caith⸗ 
neß und Morayſhire beleben die Fiſcherleute mit der Hoffnung, daß die nächſte 
Woche bei einigermaßen günſtigem Wetter ein noch glänzenderes Nefultat 
liefern wird. Mon fchägt die Zahl der bisher ausgeweſenen Boote 2900 
und erwartet, daß diefelbe noch bemehrt werden wird. Der Fang längs der 
ganzen Küfte von Stonchaven bis Wick beläuft ſich bis heute auf ungefähr 
52,000 Crans, während derſelbe bis zu demſelben Tage im vorigen Jahr nur 
26,000 betrug. So verſprechend nun auch die Ausſichten auf einen reichen 
Fang in dieſem Jahre find, fo zeigen Salzer doch nicht die geringſte Nei⸗ 
gung, ihre Forderungen zu ermäßigen, was theils der anhaltenden Kaufluſt 
und theils dem hohen Lohne der den Fiſcherleuten bewilligt worden, zuzu- 
ſchreiben iſt. Die Verſchiffungen von Peterhead und den nördlichern Hä 
belaufen ſich auf circa 4000 Tonnen, und in Loſſiemouth und Lybſter find 
jetzt mehrere kleine Partien, nach der Oſtſee beſtimmt, fertig. Die Qualität 
des Fiſches bleibt ausgezeichnet ſchön. 

N 11. 5 Bei 2 2 Berhäft als ing 
war die n einige w 2 
Sehr er erſch 25 arg neten beider Am — 2 “ab 


ſenen freiburger onen, Dagegen 
ſchleſiſche B. mehr offerirt. Bankaktſen, Anfangs gefucht, gingen gegen Ende 


1. Breslau, 11. Auguſt. Zint ſteigend. 2500 Gtr. loco Eiſenbahn 
ſind zu 7 Thlr. 10 Sgr. begeben. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 11. Aug. Oberpegel: 12 F. 9 3. Unterpegel: 1 F. 6 8. 


berſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 3. bis incl. 9. Aug. 
d. 5 beſebert 9030 Perſonen und eingenommen 45,414 Rtlr., exec 
der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. In der nämlichen Woche 
1835 betrug die Einnahme 35,734 Rtlr., daher 1856 mehr 9680 Atte. 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom rm 
d. J. wurden befördert 1628 Perſonen und eingenommen 19: 155 r. 5 Sgr. 
6 Piz Im entſprechenden Zeitraum 1855: 21 Rtlr., ſomit 6 weniger 
181 Rtlr. 24 Sgr. 6 Pf. 8 
Im Monat Juli d. J. 42 40 die Frequenz 782] Perſonen und die 
Gefammt⸗Einnahme 8,651 Rtlr. 19 Sgr. 7275 
Wilbelmsbahn. In der Woche vom 2. bis incl. 8. Auguſt d. J. wurs 
den befördert 2028 Perfonen und eingenommen 5209 Rtlr. In derſelben 
Woche 1855: 6,881 Rtlr., daher 1856 weniger 1672 Rtlr. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 
vom 3. bis incl. 9. Auguſt d. J. wurden 11994 Perſonen befördert und einges 
nommen 13,003 Rtlr. 27 Sgr. 6 Pf. In der nämlichen Woche 1859 wurden 
28 O 9 0 N 11520 Rtlr. 28 Sgr. 9 Pf., mithin 1856 mehr 1482 Rtlr. 
28 Sgr. . 


 ______ 
In der Buchhandl. von Emanuel Mat in Berlin ift erſchienen 
in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz zu haben: 


Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 


5 ohne Medizin irgend einer Art. 

oder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, kart e Lungen, reines Blut, geſunde 
Nieren und Leber, regelmäßige Körperfunktionen und vollkommene Frei⸗ 
heit von Magenleiden, Verſchleimung und Unterleibsbeſchwerden; gänstiche 
Emancipation von Pillen, Pulver und Mirturen. — 2. Auflage. 64 Seiten 
8. Broſch. Preis 3 Sgr. — Kritik: „Ohne Zweifel das bete 
ner Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe ſein.“ — 

von 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. 


gend 


emvfohlen 


Allen Leidenden drin 


WMiit einer Beilage. x 
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Beilage zu Nr. 373 


AA: * 


— 


1687 


Dinstag den 12. Auguſt 1856. 


der Breslauer Zeitung. 


Agnes Zimmermann, geb. 
Breslat den 10. Auguft 187055 vu - 
— 11 
ie geſtern Nachmitta —— 
ieh meiner Heben „folgte glückliche 
eb. Kühn, von einem 
eehre ich Wan hiermit, 
dung, erge n anzuzei en. 
n — 9. Aug. 1856, 
Hummler. 


t wurde meine liebe 


Frau Elife, geb. Zi ) 
Knaben glück — 5 einem 9143750 


den 11. deuge 1856. 
Ferdinand Kenfing. 


Den am 10. D. Mts. nach Längeren Leſden 
Stig en Tod ihrer albern Mutter, 
sn wieger: und Groß-Mutter, der verwittw. 

ittergutsbeſitzer Pohl, geb. Muendner, 
en — Meldung allen 

er⸗ 
durch anzuzeigen, die und Bekannten, h 
Hint 1 5 
Groß⸗Mohnau, den Il. Aug. 2554. 1330] 


(Statt beſonderer ld N 
Heute Morgen um 1 Uhr Narb. nach kur⸗ 


zem Krankenlager unſer inni eliebter Va⸗ 
ter — Gatte, der Steinsetzer, Meſſter r. 
Pogade, im Alter von 59 Jahren. Dies 


zeigen allen Freunden 

file Theilnahme Steed egen an: 25 

B. Bat fiber dri p 
Beerdigung fi 

Nachmittags 3 ee Mittwoch den 13ten 

St. Michaelis ftatt, 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

Geſtern Nachmittag 3% Uhr entſchlief ſanft 
nach längeren Leiden im vollendeten 58ſten 
Lebensjahre unſer innigſt geliebter Bruder, 
der königl. Stadtgerichtsrath a. D., Aurel 
— me? Sele ee, — Be⸗ 
u er Theilna i t erge⸗ 

benſt auge zen sr 


Breslau, den 11. Auguſt 1856. 

Natalie, verw. Geh. Ober- Finan- Rath 
ilo, geb, Weumann. 

Guido Neumann, k. Kreis⸗Ger.⸗Rath. 


Das heute Nacht um 2% Uhr erfolgte 
fanfte Hinſchelden unſerer . Schweſter 
und Schwägerin Agnes Schäfer im Alter 
von 47 Jahren zeigen wir entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Mittheilung hierdurch ergebenſt an. 

Loslau, den 9. Auguſt 1856. 


1 1 


ert Schäfer. 
Conſtanze Muthwill, 2 ifer. 
Rechtsanwalt Wenkbte fl, als —..— 
— — 


auf dem Kir 
2 — 


844] 


Heute in der vierten Morgenſtunde endete 
ein fanfter Tod das vielbewegte Leben unſe⸗ 
rer guten Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 
mutter, der verwittweten Frau Kaufmann 
Nöhlicke, geb. Stempel, in einem Alter 
von 85 Jahren. Dieſe Anzeige widmen wir 
allen Verwandten und Freunden und bitten 
um ſtille Theilnahme. 1314] 

Steinau a. d. O., den 10. Auguſt 1856. 
Die trauernden Kinder. 


— — — 

1318 Nachruf 

an unſern "angeblichen eund und Kollegen 

ann 

geſtorben den 7. —4 

Du warſt 

Gleich wie 

Dem karg nur 

Der Jugend * — Traum. 

In deines Frühlings Tagen 

Da ſankeſt du hinab, 

Des ble d. reiche Blüthen 

t das kalte Grab. 


Doch biſt du auch hingeſchieden 
O Freund, fo treu und ink: 
Wir werden dein gedenken 
Hienieden immerdar; 

Haſt ja mit uns getheilet 
Der Erde Luft und Schmerz, 
Du warft der 
Du warſt das befte Herz. 

Wir ſtehn nicht an deinem Grabe 
Doch fo manche Thräne rinnt, 
33 1 get 

rei egen nee und Wind. 
Ae fanft in Bühler Erde 
Bis zu dem Auferſteh'n, 

—— zu dem zweiten Werde 
uh' fanft, auf Wiederſeh'n! 
ulius Dentzien. 


Fürstens-Garten. 
Dinstag den 12. August: 


Grosses Jagd- Concert 
von dem Musikdirektor 
Rudolph Tschirch, 
ausgeführt von einem aus den Kapellen des 
löbl, 1. Kürassier-Regiments, 

11, Infanterie-Regiments und 
6. Artillerie-Regiments 
zusammengestellten 


Jagd-Musikchor. 
Anfang des Concerts Nachmittags 4 Uhr. 
Billets à 5 Sgr. sind in der Hof- 
Musikhandlung des Herrn C. 
F. Sohn, Schweidnitzer-Stranse 
Nr. 8, zu haben. 2 
1333] 


Verſpätet. 


e, 
uguſt 1856. 


Bravften Einer, 


Dorotea Borchert, 
Jacob üller, 
Verbundene empfehl 2 
** 2. . — — Sr 


| 


” 
” 


' 


4 5 5 5 und 3 1 el 1— 
lichen Abreiſe no 
Lebewohl 8 1 Börner, Kapellmeister. 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

Dinstag den 12. Auguſt. 33. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 63 . 
„Martha, oder: Der Markt zu Nich⸗ 
mond.“ Oper in 4 Abtheilungen mit 
Tanz (theils nach einem Plane von St. 
Georges), von W. Friedrich. Muſik von 

„ v. Flotow. (Lady Harriet Durham, 
Saen Mandl, vom Hof⸗Theater zu 
tuttgart, als Gaſt; Lyonel, Hr. Herr⸗ 
mann, vom Stadt⸗Theater zu Köln, letzte 

Gaſtrolle.) 


Mittwoch den 13. Auguſt. 34. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 63 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt: „Die Noyaliſten.““ 
Schauspiel in 4 Aufzuͤgen von Doktor 
Raupach. (Oliver Cromwell, Hr. Lebrun.) 

In der Arena des Wintergartens. 

(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 

Dinstag den 12. Auguſt. 26. Vorſtellung des 
Abonnements Nr. II. I) e der 

er (Anf. 4 Uhr,) 2) „Der 

Fre maurer.“ Luſtſpiel in 1 Akt von 

Kotzebue. 3) „Nichte und Tante.“ 

Luſtſpiel in 1 Akt von Görner. 4) „Liſt 

und Phlegma.““ Vaudeville in 1 Akt 

von L. Angely. (Anfang 5 Uhr.) 


Meine Wohnung ist jetzt: 
Alte Tasehenstrasse Nr. 1, (im 
Lodeschen Hause). 

[851] Herrmann Hainauer. 


Neſſource zur Einigkeit. 
(in n e sup 
Mittwoch den 13. Augu r 
Heben. 1320 


Zum 1. Oktober d. J. iſt die zweite, mit 
einem jährlichen Gehalte von 220 Thlr ver⸗ 
bundene Lehrerſtelle an der hieſigen jüdiſchen 
Elementarſchule wieder zu beſetzen. Hierauf 
reflektirende, Anverheirathete bewährte Lehrer, 
die von einer preuß. Behörde geprüft und ihre 
Tüchtigkeit im Hebräiſchen nachzuweiſen im 
Stande ſind, belieben ihre Franco⸗ Offerten, 
von Zeugniſſen begleitet, an den unterzeichnes 
ten Vorſtand recht bald zu richten. [853] 

Groß ⸗Strehlitz OS., den 6. Auguſt 1856, 

Der Vorſtand 
der Synagogen: Gemeinde, 


BVolf3-Garten. 


Heute Dinstag den 12. Auguft: [855] 
in der englifchen Wrena 


große Vorſtellung 
der berühmten Künſtler⸗Familien 
Boorns und Chapman aus London. 


Anfang 7 Uhr. Der Beginn der Vorftellung 
wird durch Hornſignale verkündet. 


Une demoiselle de la Suisse frangaise, de- 
sire se placer en qualité de bonne d’ici au 
premier Octobre, soit en Prusse ou en pays 
€trangers, Les familles, qui désirent avoir de 
plus amples renseignements sont prides de 
s’adresser A la demoiselle méme dont il est 
question, sous l’adresse Mademoiselle Marie 
Schertler, a Sitz mans dorf pres 
Ohlau. 1786 


Hausverkauf in Dresden. 

Ein in der ſchönſten und belebteften Gegend 
der Reſidenzſtadt Dresden an einem freien 
Platze gelegenes neues maſſives Haus foll 
wegen vorgerückten Alters des 30 Meilen ent: 
fernten Beſitzers aus freier Hand ſobald als 
möglich verkauft werden. Daſſelbe bildet als 
Eckhaus zwei große Fronten und enthalt in 
vier Etagen 24 Zimmer und Alkoven u. ſ. w. 
Auch beſitzt jede Etage einen mit der ſchön⸗ 
ſten Ausſicht verbundenen Erker. Ferner be⸗ 
finden ſich im Parterre ſechs Br 
Handlungsgewölbe, worunter ein großes Ma⸗ 
terialgeſchäft, und können mehrere kleinere zu 
einem größeren vereinigt werden. Das ganze 
Haus iſt mit Gasbeleuchtungs⸗Apparat ver⸗ 
ſehen und würden dem reelen Käufer ſehr 
. nftige Bedingungen geſtellt werden, da der⸗ 
elbe nur circa 5 8 lr. baar anzuzahlen 
hätte, die übrigen Kapitalien aber auf dem 
Grundſtücke ruhen bleiben könnten. Die nä⸗ 
. en mitzutpeilen ift beauftragt 

omnitz a 
Dresden. * * e 


— - —— — —— 
Haus⸗ und Geſchäfts⸗ Verkauf. 
In einer belebten Provinzialſtadt N⸗Schle⸗ 
ſiens iſt ein gut 228 ſehr vortheilhaft 
wann Haus, in dem feit mehr denn 30 
ahren ein Kolonial⸗Waaren⸗Geſchäft mit 
beſtem Erfolge betrieben wird, bald, mit oder 
ohne Gefchäft, zu verkaufen. Adreſſe: J. B. 8. 
Breslau poste restante franco. (1311) 


| 


Für Kapitaliſten. [1336] 


Zur Ausdehnung eines ſchon beſtehenden, 


keiner Konjunktur unterworfenen, lukrativen 
Geſchäfts wird ein Theilnehmer mit 1500 bis 
bis 2000 Thlr. Einlage gewünſcht. Kapital 
und Ertrag werden hypothekariſch ſicher ge⸗ 
ſtellt. Mitwirken im Geſchäft iſt nicht erfor⸗ 
derlich. Näheres unter E. E. Nr. 100 poste 
restante Breslau. 1336] 


ſtadt Wieliczka und von 
ner ſehr anmuthigen Ge⸗ 
end, über 442 preuß. Morgen Ackergrund, 


Meierhof (Folwark) mit ge⸗ 
und Stallgebäuden (auf 60 


in Wieliczka. 11238 
. ⅛NB: . ̃˙ . Verl 
Der junge Mann, welche i 

* * r . 
gemafijenes türkiſches fir N 
rirte A hawltuch erhalten hat, wird erſucht, 
es 925 ni zurück zu ſchicken. 1317 
+ pindler, Ohlauerſtraße Nr. 83, 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſamml. am 14. Auguſt. 

1. Kommiſſions⸗Gutachten über die Bedingungen zum Verkauf der abgebrann⸗ 
ten Neumühle, über die proponirte Verpachtung des Hauſes 2 der Kirchſtraße, über 
die beantragte Verlängerung des Pachtkontrakts bezüglich eines Platzes am Hirſch⸗ 
graben in der Sterngaſſe, über die projektirte Umwandlung der Schule des Knaben⸗ 
Hoſpitals in der Neuſtadt in eine dreiklaſſige Elementarſchule, über die verlangte Be⸗ 
willigung der veranſchlagten Koſtenſumme zum Abſchluſſe der für das Krankenhoſpi⸗ 
tal zu Allerheiligen bisher geführten Neubauten, über die Koſtpreiſe für das Armen⸗ 
haus pro Juli und Auguſt. — Bewilligung von Unterſtützungen der bei der Ver⸗ 
waltung des Eliſabet⸗Gymnaſſums im vorigen Jahre vorgekommenen Etatsüberſchrei⸗ 
tungen und der Geldmittel zu einem Ehrengeſchent. — Wahl zweier Mitglieder der 
Armen⸗Direktion, eines Schiedsmannes, eines Mitgliedes der Getreidemarkt⸗Kommiſ⸗ 
ſion, mehrerer Bezirks⸗Vorſteher und Bezirksvorſteher⸗Stellvertretr. — Rechnungs⸗ 
Reviſions⸗Sachen. 

2. Kommiſſions⸗Gutachten über die vorgeſchlagene Prolongation des Pachtver⸗ 
trages bezüglich der Acker- und Grasnutzung auf dem ſogenannten Stabholzplatze 
vor dem Oderthore und über die beantragte Bewilligung der Geldmittel zu mehre⸗ 
ren Reparaturen am Waſſerhebewerk in der Vordermühle, zur Auſſtellung eines 
dritten Ofens daſelbſt und zur Herſtellung des ſchadhaften Waſſerfanges unter der 
Taſchenbrücke, ſo wie zur Befeſtigung des Grundbettes. 

In Betreff der Vorlagen zu 1 wird auf den § 42 der Städteordnung hinge⸗ 
wieſen. Der Vorſitzende. [858] 


be ISCH 1 TE En ne Se Tr v. — ——— —— RT 
Der ökonomiſch⸗patriotiſche Verein vom Kreiſe Oels 
verſammelt ſich Mittwoch den 13. d. Der Vereins⸗Direktor v. d. Berswordt. 


Königliche höhere landwirthſchaftliche Lehranſtalt 
a zu Poppelsdorf bei Bonn. 

Die Vorleſungen an der balelah landwirthſchaftlichen Lehranſtalt zu Poppelsdorf be- 
innen für das nächfte Winterhalbjahr am 15, Oktober d. J. gleichzeitig mit den 
Zorleſungen an der Univerſität zu Bonn. — Auf betreffende Anfragen wegen Eintritts in 

die Lehranſtalt wird der Unterzeichnete 1 9 755 Auskunft ertheilen. 

Poppelsdorf bei Bonn, im Auguſt 1856. 

Der Direktor der königl. höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalt. 
845] Dr. Hartſtein. 


Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource. 


Das nächſte Reſſoureen⸗ Konzert bei Kutzner, Mittwoch den 
13. d. M., wird durch beſondere Arrangements als Zauber⸗ und Pup⸗ 
pen⸗Theater und Illumination des Gartens durch Gas, Lampen, Ballons 
und bengaliſche Flammen, wie durch ein gewähltes Programm der Kapelle des 
koͤnigl. 19. Infanterie⸗Regiments ausgeſtattet werden. Der Eintritt findet wie ge⸗ 
wöhnlich auf Vorzeigung der Mitglieds- und Familien⸗Karten frei ſtatt. 

[849] Der Vorſtand. 


Volks⸗Garten. 


Heute Dinstag den 12. Auguſt: 


Großes Gartenfeſt 


bei orientaliſcher Illumination durch bunte Ballons. 


Großes Doppel-Konzert 


von der Kapelle des kgl. 19. Inf.⸗Regts. und ü = i 
19. Inf.⸗Regts., unter perfönli 5 nee des Muſt meldet B. 8 2 9 917 dee. gar uf 
hrung kommen mehrere gro e Jagd⸗Muſik⸗Piecen. Um 9 Uhr 
Großer Zapfenſtreich und Schlachtmuſik, 
ausgeführt von 80 Mann, unter Mitwirkung von Horniſten und Tambours. Beim Schluß 
der Schlachtmuſik 


Bengaliſche Beleuchtung und Feuerwerk. 


Billets a 3 Sgr., für Kinder 1% Sgr., find in der Muſikalien⸗Handlung des Herrn 
Leuckart, Kupferfchmiebe-Gitra e Nr. 13, bei Herrn Cigarren⸗Kaufmann chleſiager, 
Blücherplatz und A traße, und) in der Neſtauration des grünen Adler, 
ex nitzer⸗ und Junkern⸗Straßen⸗Ecke zu haben. 

i an der Kaffe 5 Sgr., für Kinder 1½ Sgr. [854] 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G 8 1 

(J. F. Ziegler), kanal t geen 2: rss 65205 

er größten Uebel: als der Hypochondrie, der Gicht, der 

Der Darm ch a * Magen: und Verdauun bingen Gämerehoiden, "und 

Von Dr. re eiben d anderer Unterleibskrankheiten und die Ausrottung, ſowie 
Verh tung Derfe urch Dr. M. Strahl's Heilverfahren. Preis 5 Sat. 

In Brieg durch A · Oppeln: W. Clar, in P.⸗Warteuberg: Heinze. 


* 7 1 Lo 

Weitere Auskunft giebt die Broschüre: Die Mannheit und ihre voll- 

ständige Wiederherstellung. Preis 5 Sgr. Zu beziehen durch 
alle Buchhandlungen. 


In Breslau vorrätbig in der Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalienhandlung 
M. Hancke und Comp., 


Junkernſtraße 13, neben der gold. Gans. [850] 
en — — — 
Neues ppc araupiſches und Maler · Actelier 


n Theodor Schreiter 
in Breslau, Ning Nr. 48, im Manheim erſchen Haufe. 
Der unterzechn a hei t ſich zur Anfertigung von Photographien mit und ohne 
Farben, ſo wie zur Ausführung von Aquarellen und Delgemälden jeder Art. 
[836] Theodor Schreiter, Maler und Photograph. 
...!... ̃ ͤ .. —— —-„— — 
Nachdem ich von der hohen Behörde die Coneeſſion zur gewerbsmäßigen 
Vermittelung von Geſchäften und allen im geſchäftlichen Verkehr vorkom⸗ 
menden Aufträgen e habe, beehre ich mich, dies einem geehrten hieſigen und 
auswärtigen geſchäftstret enden Publikum mit dem ergebenſten Geſuche anzuzeigen, 
mich mit Aufträgen aller Art betrauen zu wollen. Genaue Geſchäftskennt⸗ 
niß, vollſländige Diskretion, ſo wie pünktliche und gewiſſenhafte Ausführung aller 
mir zu überweiſenden Aufträgen, werden mich in den Stand ſetzen, das mich ehrende 
Vertrauen eines geehrten Publikums jederzeit rechtfertigen zu können. 852] 
Groß⸗Strehlib, den 10. Auguſt 1856. S. Schindler. 
—j— — ——QI——̃ ——ͤ ä — nn nn 
t erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß die Direktion der 
königl. patentiten Balbmall-Zapei zu Humboldts An in meinem Geſchaͤft eine Nie⸗ 
derlage ihrer ſämm u Sabrifate, beftehend in: 
Se e aldwoll⸗Extrakt, Waldwoll⸗Oel und Waldwoll⸗ 
Seife 70. RT 
; welche Artikel ich bei geneigter Abnahme zu Fabrikpreiſen beſtens empfehle. 
aan Ent Au 8 — 15 7 * 5 


[780] Bekanntmachung. J 

„Die bei der Pfandleiherin Brunſchwitz 
hierſelbſt in der Zeit vom 1. Januar bis Ende 
September 1855 eingelegten, zur Verfallzeit 
nicht eingelöften Pfänder, beſtehend in Klei⸗ 
dungsſtücken, Betten, Uhren und Schmuckſa⸗ 
Ar 120 Okt. d. J 

den 20. + d. J., WM. 9 Uhr 
in der Pfandleih⸗Anſtalt der verw. Seunf ch 
witz, Ketzerberg Nr. 6, hierſelbſt durch unſern 
Auktionator Reimann verſteigert werden. 
Es werden daher alle diejenigen, welche wäh⸗ 
rend der gedachten Zeit Pfänder niedergelegt 
haben, hierdurch aufgefordert, dieſe Pfänder 
noch vor dem Auktionstermine einzulöfen, oder 
wenn ſie gegen die Pfandſchuld gegründete 
Einwendungen zu haben meinen, ſolche dem 
Gericht noch vor dem Termine zur weiteren 
Verfügung anzuzeigen, widrigenfalls mit dem 
Verkaufe der Pfandſtäcke verfahren, aus dem 
einkommenden Kaufgelde der Pfandgläubiger 
wegen ſeiner in dem Pfandbuche eingetrage⸗ 
nen Forderungen befriedigt, der etwaige Ueber⸗ 
ſchuß aber an die hieſige Armenkaſſe abgelie⸗ 
fert und demnächſt Niemand weiter mit Ein⸗ 
wendungen gegen die Pfandſchuld gehört wer⸗ 
den wird. 

Breslau, den 1. hr nu 1856, A 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


—.. — 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Fiſchergaſſe Nr. 20 belegenen, auf 5787 Thlr. 
W Sgr. 6 Pf. geſchaͤtzten Grundſtücks haben 
wir einen Termin auf den 12. Septbr. 
1856, Vormittags 10 Uhr, anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. Zu dieſem Ter⸗ 
mine werden die verehel. Künzel, Juliane 
Dorothea geb. Bornmeiſter, deren Erben 
oder ſonſtige Rechtsnachfolger, ſowie die un⸗ 
bekannten Realprätendenten zur Vermeidung 
der Ausſchließung mit ihren Anſprüchen hier⸗ 
durch vorgeladen. Gläubiger, welche wegen 
einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht⸗ 
lichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem 
Anſpruch bei uns zu melden. 

Breslau, den 30. Januar 1856. 284] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
17771 8 B 
In dem kaufmänniſchen Konkurſe über das 
Vermögen des Kleider⸗Händlers Aron Kier⸗ 
ſtein zu Myslowitz iſt zum einſtweiligen Ver⸗ 
walter der Maſſe der Herr Rechts⸗Anwalt 
v. Garnier beſtellt. Die Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
‚auf den 22. Aug. d. J., Vorm. 11% Uhr, 
in unſerem Seſſions⸗Zimmer vor dem Kom⸗ 
miſſar Hrn. Kreisrichter Neide anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwal⸗ 
ters abzugeben. N 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 


Vorrechte 

bis zum 8. Septbr. d. J. einſchließli 
bei uns ſchriftlich oder zu 0 toe * — 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden 
ur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

auf den 22. Sept. 1856, Vorm. 9 Uhr, 
vor dem Kommiſſar in unſerem Seſſions⸗ 
Zimmer zu erſcheinen. - 

Wer feine Anmeldungen ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
ig a 5 

eder Gläubiger, welcher nicht in unferem 

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder — Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Fikus, Gut⸗ 
mann, Leonhard und Juſtizrath Walter 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. ? 

Beuthen O.⸗S., den 7. Auguſt 1856, 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


[779], Freiwilliger Verkauf. 

Das den Partikulier Anton Gläſerſchen 
Erben zu Zobten gehörige, sub Nr. 33 in der 
Kreiöftadt Reichenbach belegene Grundſtück, 
abgeſchätzt auf 4692 Thlr. 15 Sgr, worin die 
Naefeſche Konditorei ſich befindet, ſoll 

am 10. Septbr. 1856, BM. 10 uhr, 
auf dem unterzeichneten Gericht freiwillig ver⸗ 


an 


— 


kauft werden. Die Kaufbedingungen ſind bei 


uns zu erfahren. 
Zobten, am 7. Auguſt 1836. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 

Gemaͤß höherer Verfügung ſoll ein Quan⸗ 
tum Roggen aus denjenigen hieſigen Beſtän⸗ 
den, welche für Eivil⸗Unterſtützungszwecke bes 
Schafft geweſen, aber nunmehr entbehrlich ges 
worden, auch für den Bedarf der Militaͤr⸗ 
Verwaltung nicht erforderlich ſind, in kleinen 
poſten gegen gleich baare Bezahlung, öffent⸗ 
ich meiſtbietend verkauft werden. 

Behufs deſſen ſind folgende Termine, als: 


Mittwoch den 13. Aug. d. J.) jedesmal 
Montag den 18. 16591 
Freitag den 22. = Jum 0 Uhr, 


auf dem 
feſtgeſetzt, wozu Kaufluſtige hiermit eingela⸗ 
den ſind. 


2 11 
Brieg, den 5. Auguſt 1856. [78 
Königl. Depot⸗ agazin⸗Berwaltung. 


rthshauſes. 


Verkauf eines han in einem gro: 


7 1 ken 
N er Wbauffte cee und biber 
tweinbrennerei und hübſchem 
hans mit Brann Dur n 8 
ren Selbſtkäufer auf portofreie Briefe 
ei der Adreſſe A. L. poste restante Sil⸗ 
berberg. [714 


ängig fein 3 mit dem dafür ver⸗ 


ofe rechts im Schloß⸗Magazine nr 


Bekanntmachung. 

Der zur öffentlichen Berfteigerung des Mo: 
biliars und Waarenlagers des Kaufm. Sa⸗ 
lomon Knopf zu Königshütte am 14. Aus 
guſt d. J. anſtehende Termin iſt aufgehoben 
worden. [778 
Beuthen Oberſchl., den 9. Auguſt 1836. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


[776] Bekanntmachung! is; 
Die Hilfslehrerſtelle zu Grunau bei 
Hirſchberg iſt vakant, das Einkommen derſel⸗ 
ben beſteht in jährlich 34 Thlr. 20 Sgr., in 
einigen Xecidenzien von Begräbniſſen und 
Umgängen ꝛc., freier Koſt, freier unentgelt⸗ 
licher Wäſchereinigung und freier Woynung 
im Schulgebäude, endlich in der Gewährung 
eines Gebett Betten ſeitens des erſten Leh⸗ 
ters am Orte. Bewerber um qu. Stelle 
wollen ſich ſchleunigſt unter Ueberreichung 
ihrer Atteſte bei uns als Patronats⸗Behörde 
melden. Hirſchberg, 7. Auguſt 1856, 

Der Magiſtrat. Vogt. 


Akten Verkauf. [773] 
Montag den 18. d. Mts. Vormittags 9 Uhr 
wird in dem hieſigen landräthlichen Bureau 
(Antonienſtraße Nr. 10) eine bedeutende Quan⸗ 
ität alter Akten zum Einſtampfen an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Bietungs⸗ 
und Kaufluftige werden hierzu mit dem Be⸗ 
merken eingeleden, daß die Kaufbedingungen 
vor dem Termine in meinem Bureau einge⸗ 
ſehen werden können. 
Breslau, den 7. Auguſt 1856. 
Der königl. Landrath Frhr. v. Ende, 


703 Avertiſſement. 

Am 15. d. M. von Morgens 8 Uhr ab ſol⸗ 
len circa 592 Etr. ruſſiſcher, im Klattſchen 
Speicher, Holzwieſe Nr. 3, in Pillau lagern⸗ 
der Flachs in getheilten Poſten durch unſern 
Kommiſſarius an Ort und Stelle in öffent⸗ 
licher Auktion und gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden. 


Kaufliebhaber haben ſich behufs Beſichti⸗ U 


Waſſerdichte FT] 
CCC ͤ K EECC˖ĩ ˖ 7 


gung des Fachſes von jetzt ab an den Haupt⸗ 
Zollamts⸗Rendanten Herrn Henning inPil- 
lau zu wenden. 
Die näheren Bedingunges werden im Aut: 
tiondtermine bekannt gemacht werden. 
ada, den 1. Auguſt 1856, 
Königliches Bank⸗Comtoir. 
Avertiſſement. 764] 
Am 18. d. M. von Morgens 8 Uhr ab und 
nöthigenfalls an den folgenden Tagen ſollen 
ca. 282 Ctur. Neuſtädter und ca. 
6634 Ctur. Oberländer Flachs 
in dem Marienſpeicher, dem Speicher Bader⸗ 
berg Nr. 184 und dem Wiebe'ſchen Fabrik⸗ 
Speicher Nr. 363 in Brannsberg lagernd, 
in getheilten Poſten durch unſern Kommiſſa⸗ 
rius an Ort und Stelle in öffentlicher Auktion 
und gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. 
Kaufliebhaber haben ſich behufs Beſichti⸗ 
ung des Flachſes von jetzt ab an das königl. 
Haupt- Steuer⸗Amt zu Braunsberg zu wenden. 
Die näheren Bedingungen werden im Auk⸗ 
tions⸗Termine bekannt gemacht werden. 
Königsberg, den 1. Auguſt 1856. 
Königl. Bank⸗Comptoir. 


Niederlagen errichtet: 


Wetter ausgeſetzte Lederzen 
und haben vielſeitige Verſuche gelehrt, daß, ſobald das Led 
— 7 Den geſtrichen iſt, 10 bis 15mal nur einfach durch 


und iſt jede mit dem Etiquett der Fabrik und der Firma, um vor Nachahmungen zu 
ſchützen, verſehen. 
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\ N 
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nive 


a Krauſe von 8 Loth Inhalt 10 S 


Erdbeeren⸗Se 


in Päckchen von 12 Loth A 5 Sgr. 


Der angenehme erfriſchende Geruch nach Erdbeeren, ihre kühlende Eigenſchaft, 
pfehlen dieſe Seife als eine der vorzüglichſten Toiletten-Seifen, beſonders gegen eine 
auch als Schutzmittel gegen Froſt und Sommerſproſſen. 


Das ſchöne Schleſien bringt zur Zeit des Sommers auf ſeinen wal 
Schönheit und köͤſtlichem Aroma, in einer reichlichen Menge, wie nicht irgend ein La 


erfundene Erdbeeren-Pommade und Seife in jener Vollkommenheit und Güte zu erzeugen, wodurch dieſe Artikel zu einem fo aus⸗ 
gebreiteten Ruf gelangten, es wird mir auch hierin nicht an Nachahmern fehlen, ich bitte daher auf meine Firma genau zu achten. 


Liegnitz, 1856. 


Haupt⸗Depot in Breslau bei J. G. P 


Ring N 


Große Glaswaaren-Nuktion. 


} Wegen Auflöfung meiner Glas⸗Handlung werde ich, um damit zu räumen, den 

18. Auguſt und folgende Tage, Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr, ſämmtliche Waaren⸗Beſtände und Laden⸗Utenſilien meiſtbietend gegen 
baare Zahlung öffentlich verſteigern. Dabei kommen eine große Partie Waſſerſtands⸗ 
Glasröhren, für Eiſenbahnen und Apparatglasröhren nebſt Ausbau, Vor- ſo wie zwei 
eiſerne Oefen mit Röhren. r [846 
J. N. Minfter, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 65, am Neumarkt. 


639 r. 38, grüne Röhrſeite zum goldenen 


Lederſchwärze 


aus der Fabrik zum „Watt“ in Ohlau. 
Alleinige Haupt⸗Niederlage 


Hdl. Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 42. 


Dieſe Lederſchwärze enthält nach dem königl. Phyſikats⸗Zeugniß vom 20. Auguſt 1854 


„keine für das Lederzeug nachtheili e, ſondern nur folche Ingredienzien, die bei gehöriger 
Applikation eine ſchöne tiefe Schwärze und ſtarken Glanz zu geben geeignet find.“ 


Pferde⸗Geſchirre und Wagen ⸗Verdecke, wie überhaupt alles dem Wind und 
wird durch dieſe Schwaͤrze blank und geſchmeidig erhalten, 
Jon Amal mit 
bwaſchen mit 
eweſene Glanz hervortritt. 


aſſer und nachherigem Bürſten der 
Preis pro Flaſche iſt 7% Sgr. 


Mehreres beſagt die Gebrauchs⸗Anweiſung. 


dl. Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 42. 


Von dieſer waſſerdichten Lederſchwärze 


Möbel⸗Anktion. 5 In Brieg Hdlg. C. G. Oeſterreich. In Neiſſe Hdlg. Aug. Möcke. 

Donnerstag den 14. Auguſt, Vormittags ⸗ Goldberg „J. E. Günther. „Reichenbach i. S. = Rob. Heisler. 

von 9 Uhr ab, werde ich Schuhbrücke Nr. 77| . Gorlitz Julius Eiff ler. Strehlen „Franz Scholz. 
eine Anzahl guter Möbel, wobei“ Guhrau „Otto Pfeffer. „ Salzbrunn „A. v. Bardzki, 
ein Sopha, 6 Stühle und zwei] ⸗ Grabow „L. Behriſch. Eliſenhalle 21. 
Fautenilles von Nußbaumholz | Liegnitz „F. Hädrich. „Warmbrunn „ Rud. Schneider. 

mit grünem Plüſch⸗Bezug, zwei| Leobſchütz „J. Wilpert, Winzig „ Theod. Kern. 
Nococo⸗Sekretäre, 1 Glas⸗Kron⸗⸗ Münſterberg - M. Radeſey. 8561 


leuchter und eine pariſer Bronce⸗ 
if ur 088 : 8200 
offentlich verſteigern. & 
8 Saul, Auktions⸗Kommiff 


Pferde⸗Auktion. 
Morgen Mittwoch, den 13. Aug. Vormitt. 
11 ½ Uhe follen am Zwingerplatz [814] 
ein Paar gute kräftige Wagen: 
pferde (1 Braun und 1 Schimmel) 
Öffentlich verſteigert werden. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſar. 


it Aufforderung. [768] 
Diejenigen, welche Forderungen an die Ver⸗ 
laſſenſchaft des am 24. Juli d. J. verſtorbe⸗ 
nen Profeſſor Dr. Henſchel zu machen ha⸗ 
ben, wollen ihre Liquidationen bis zum 24. Au⸗ 
uſt d. J. bei dem unterzeichneten Teſtaments⸗ 
xekutor einreichen. Später eingehende For⸗ 
derungen können von demſelben, wegen dann 
bereits erfolgter Erbſchaftstheilung, nicht mehr 
berückſichtigt werden. ö 

Breslau, den 7. Auguſt 1856. \ 
Friedrich Weigelt, Gartenſtr. 18. 


Hotel⸗Verkauf. 


Wegen Uebernahme eines andern Geſchäfts 
bin ich geſonnen, mein nächſt dem Bahnhofe 
gelegenes, comfortable eingerichtetes und na⸗ 
mentlich von Geſchäfts⸗ und Vergnügungs⸗ 
Reiſenden ſtark frequentirtes Hotel zur 
Stadt Breslau in Löbau im Königreich 
Sachſen bald möglichſt zu verkaufen. Zur 
Uebernahme werden nur 3000 Thlr. nothwen⸗ 


Feinſte flüſſige Toiletten⸗Seife 


oder Eau d' Atirona, 

zur Erhaltung und Herſtellung einer ſchönen, reinen, weißen Haut und zur 
ſchmerzloſen Beſeitigung der Geſichtsfalten, Sommerſproſſen, Leber: und anderer 

gelber und brauner Flecken, ſowie ſonſtiger Hautunreinheiten. 

Dieſe treffliche, ſeit 19 Jahren rühmlichſt bekannte Atironaſeife wird fortwährend 
mit beſonderer Vorliebe gebraucht, und erſetzt mit 3 Superiorität alle anderen 
Toilettenſeifen und Schönheitswaſſer, wie fie auch Namen haben mögen. Sie befreit 
die Haut leicht und ſchmerzlos von den oben genannten lecken und andern Unrein⸗ 
heiten, giebt ihr den ſchönſten und blühendſten Teint, ftärte und ſchützt fie vor den 
ſchädlichen Einflüſſen der wechſelnden Witterung, deren. Angriffen das au d’Atirona 
bei fleißiger Benutzung ganz widerſteht, nimmt den Sonnenbrand hinweg, ftellt die 
Weiße der Haut her, verleiht ihr Geſchmeidigkeit und erhält ſie in friſchem, belebtem 
Anſehen, bewahrt vor Runzeln und vertreibt die, welche durch Krankheit oder andere 
zufällige Urſachen entſtanden find; dabei zeichnet ſich die Atironafeife noch überdies 
durch den angenehmſten Wohlgeruch aus. Es dürfte demnach das Eau d’Atirona mit 
volleu Rechte unter allen Schönheits⸗ und Verjüngsmitteln, die je in den öffentlichen 
Verkehr gekommen find, den erften Rang einnehmen. Die Zeugniſſe berühmter Che⸗ 
miker und Aerzte über die Bewahrung dieſes höchft wirkſamen und ganz unſchaͤdlichen 
kosmetiſchen Mittels find genügend bekannt. Ich empfehle daher dieſes Eau d’Atirona 
allen Damen und Herren, welchen an Reinhaltung und Schönheit ihrer Haut gelegen 
ift, und gebe das große Glas zu 12% Sgr. und das kleine zu 7%, Sgr. ſammt Ge: 


brauchszettel ab. 5 [857] 
Chemiker Carl Kreller. 
Hiervon hält Engros-Lager für Schleſien nur allein: 


Hdlg. Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 42. 


dig fein, Näheres auf frankirte Briefe. FFVVCVCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC 
793] G. Strohbach. 815 bod Glan 1 
Unterzeichneter beabſichtigt ſeinen an der RK uß en⸗ 3 0 x & 
asche rünberg⸗ſorauer Xktien-Chauffee bes | IE „ Dieſe vorzügliche Kompofition iſt ganz geruchlos, trocknet bei warmem oder e 
legenen Aaſßtv eebauten Gaſthof „zum ruſſi. & jo 15 2 1855 ri W u, Dat Bon 1 gegen Bäffe 2 de 7 
iſer“ - anz, unbedingt bei eganter un n altbarer 25 
enn wie 2 andere Kufftrich ; bie beliebteften Sorten find der gelbbraune, Mahagoni⸗ 


gen, eine neu erbaute Kegelbahn und ein meh⸗ 
rere Morgen großer Obſt⸗ und e ae 
gehört, bald zu verkaufen, und ertheilt auf 
Mierüber gemachte portofreie Anfragen nähere 
Auskunft der Beſitzer R. Richter in Grün: 
berg in Schlefien, 600] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer der größeren Provinzial⸗Städte 
Schleſiens iſt ein ſchön gebautes Haus, auf 
dem Markt gelegen, mit dem darin befindli⸗ 
chen Kolonial⸗Waaren-Geſchäft, verbun- 
den mit mehreren Agenturen und Kom⸗ 
miſſionen incl. Einrichtung, veränderungs⸗ 
Pr . 5 mit 2000 Thlr. Anzahlung, ſofort zu 
“ver 


8 
7 


genannt, fo wie Eſchweger Harzſeifen unter 
denen Anſprüchen des Lehrbetrags. Gefällige Anfragen wo 


und reine S 
Dieſen Lack erhielt in Kommiſſion von Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, 
und offerire denſelben in Flaſchen von 1 und 2 Pfund Inhalt, ſo wie in Fäßchen 


beliebiger Größe. 
Die geehrten Aufträge werden fofort effektuirt. (91) 


E. E. Preuß, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 6. 


Offerte für Seifenfabrikanten. 


Ein junger Mann erbietet ſich zur 5 S 7 N desc 
lle man gütigft unter der Chiffre 


2 
7 


S 
7 
x 


aufen. — Gefällige Adreffen werden unter | A. Z. Nr. 24 franco poste restante Zittau abgehen laſſen, worauf nähere Mittheilung und 
N. N. Breslau poste restante fr. erbeten. [1312] | Bedingungen erfolgen werden. 750] 


Redakteur und Verleger: C. 


Zäſchmar in Breslau. 


rſal⸗Erdbeeren⸗Pommade 


zur Verſchönerung, Erhaltung und Wiedererlangung der Kopfhaare 


haben nachſtehende Herren in der Provinz UM 


| bei 


S — > Em —————— 


* 


Ein unverheiratheter herrſt 
mit guten 9285 en 5 
hohen Herrſchaft ein anderweiti 
men. Näheres zu erfra 
bei Walter im Keller. [1313] 


450 Thlr., 1100 Thlr., 1500 Thlr., 2000 
Thlr. öproz. ländliche, ganz —— 
ken ſollen cedirt werden, Pfandbriefe und 
Staatsſchuldſcheine werden al pari angenom⸗ 
men. Näheres Breiteſtr. 26 bei J. Böttger. 


Zwei Mühlwellen, fo wie ſchöner . 
| 


licher D 
ee ein 
es Unterko 
gen Brüderſtraße 2 


Kent 


ift ſtets in Hühnern bei Breslau bei 

zu haben. a 1020 
Eine Ziegelei nebſt dazu gehörigem Torf, 
ſtich ſol fofort sin enlaff Werben. 75 
heres Breiteſtraße 20 bei J. Böttger. L14221 
1 


Jemand der ein halbes 
wünſcht dieſes zu verkaufen. E 
nügen 2—300 Thlr. Näheres 
Nr. 26 durch J. Böttger 


Kartoffel⸗Stärke 
ſo wie 
Kartoffel⸗Mehl 
haben billigſt abzugeben 


C. W. Schiff, 


Reuſcheſtraße Nr. 58/59, 


Stoppel⸗ oder Waſſerrüben⸗Samen, 


große, weiße, rothköpf. runde baieriſche, in echter friſcher Güte, erhielt wieder und 
empfiehlt das Pfund 7% Sgr. — Ausſaat pro Morgen 1% bis 2 Pfund. 766) 
Ed. Monhaupt d. Aelt. ag Samenhandlung, Junkernſtraße gegenüber 

der goldenen Gans. 


ife 


fo wie ihr ergiebiger weicher Schaum em: 
ſproͤde, trockene und geröthete Haut, wie 


digen Anhöhen die Erdbeeren von ſeltener 
nd. Es iſt mir daher möglich, die von mir 


L. Wunder, Hof-Lieferant. 
atzky, 


Anker. 847] 


Zu vermiethen 

und bald oder Michaeli d. J. zu beziehen ſind 
in dem neu erbauten Hauſe Magazinſtraße, 
vis-A-vis der Marianenſtraße, zwei herrſchaft⸗ 
liche eingerichtete Wohnungen im hohen Par⸗ 
terre und der 2. Etage, beſtehend aus 3 ta⸗ 
pezirten Stuben, 1 Kabinet, 1 Kochſtube, 1 
—.— Entree, Speiſekammer, Retirade nebſt 

eigelaß und Gartenbenutzung. Näheres da⸗ 
ſelbſt bei dem Maurermeiſter Hayn. [1257] 


Eine freundliche Wohnung von einer Stube 
Küche und Zubehör iſt an einen ruhigen 
Be — 5 ee „a 
ikolai⸗Vorſtadt, Fiſcherſtr. 1 2 
miethen. Das Nähere daſerbſt erſte 3280 
beim Wickie [1328 


Güter⸗Kauf! 


Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, die den 
Verkauf ihres Beſitzthums beabſichtigen und 
ſich einer eben ſo reelen als diskreten Be⸗ 
handlung des Verkaufs⸗Geſchaͤfts, deſſen Abs 
ſchluß natürlich nicht verbürgt werden kann, 
verſichert halten wollen, würden ihre Offerten 
unter der Adreſſe „Kk. B. Groß⸗Glogau, ab⸗ 
zugeben Nr. 184," fr. einzuſenden haben. Eine 
Gu 'süberſicht iſt nicht beizufügen, da zu deren 
Abfaſſung ein Schema eingeſandt wird. 


Der Gärtnerpoſten auf dem Dominium 
Schalkau iſt beſetzt. [1327] 


Magdeburger Eichorien 
in allen Sorten und Packungen, empfing wieder 
Zuſendungen zum kommiſſionsweiſen Verkauf 


+ + 7 
[848] Reuſcheſtraße Nr, 58/59. 


Die Brauerei in Görlitz, 


Petersſtraße Nr. 13 iſt zu verkaufen oder 
zu verpachten. Dieſelbe iſt neu und auf 
großen Betrieb eingerichtet. [842] 


Haus⸗Verkauf. 

Ein auf einer Hauptſtraße belegenes gut 
gebautes Haus, welches 800 Thlr. jährlich 
Ueberſchuß gewährt, ſoll Verhältniſſe halber 
ſofort verkauft werden. Naͤheres durch 
1323] J. Böttger, Breiteſtraße 26, 


Ein eiſerner Geldſchrank, 
gebraucht, in gutem Zuſtande, wird zu kaufen 
geſucht und Offerten poste restante S. franco 
Breslau erbeten. [1326] 


Eiferne Geld», Bücher⸗, Dokumen⸗ 
ten und Diebesſicherheits⸗Schränke, 
lach der neueſten Konſtruktion gear 
Aoeitet, o. ie 7 

erule, . 
Ketzerberg Nr. 4. 


1713] 


1308 


— —— — Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Die Waſſermühle zu Gr. Raake bie Hü⸗ 


Breslau am 11. Auguſt 1856. 


nern, Kr. Trebnitz, 425 an. ERWIN & br feine mittle ord. Waare. 
ab anderweit verpachtet werden; die Bedin⸗ 7 Js 
gungen ſind bei dem Dominio daſelbſt zu — 2 eg — — 22 
erfahren. 11300 Koggen 67-- 71 04 rg 
Eine gut erhaltene Mönch⸗Kegelbahn, Gerſte. 48 52 46 = 
ein f 2 ag für rwachſene 4 err 36 38 N = 5 
und Kinder, iſt, ſtatt 10 Thlr. für 3 Thlr. zu — fen WW I 0 
verdauen bei a a Nr. 33. e, Maine M — - 
11310 Gartenftenfe Nr. 2. dite Sommer: 125-130 120 — - 
Ein Lokal [1335] | Kartoffel⸗Spiritus 15% Thlr. Br. 


für ein Spezerei⸗ und Vorkoſtgeſchäft 
in einer Vorſtadt Breslau's, wo bis jetzt keine 
Konkurrenz, wird tüchtigen Bewerbern nach⸗ 
gewiefen unter 6. FV. Nr. 10 poste restante 
Breslau. 


9. u. 10. Auguſt. Abs. 10 Uu. Mrg. 6 u. Nchm. 2u. 


euftdruck bei 0 I 2777034 37.770 
＋ 12,4 125 + 140 
Dunſtſätti 16156 Lö 80501 7 8250 
un gun pCt. 9yEt. 7pCt. 
Wind 9 N 


SW 
Wetter heiter bedeckt Re 
Wärme der Oder 


10. u. 1 I. Auguſt. Abs. 10 U. Mrg. Ju. chm. Zu. 
ruck bei 0 27/8,¼ö59 27/8 21 ½¼8¼/31 


ärme 
Thaupunkt ＋ 11.4 + 11,1 + 125 


Dunftfättigung 87pGt, SOpEt, 70pSt. 
Wind S 


Wetter trübe bewölkt. 
Wärme der Oder + 16,7 


Zu vermiethen: der 1. Stock von 
gen Sonnenbl. 
+ 14,8 


Eine große luftige Remiſe, in der Nähe 
unſeres Geſchäfts gelegen, wird von uns zu 
miethen geſucht. 1319] 

W. 8 u. Sohn, 
Nikolaiſtraße Nr. 7. 


Albrechtsſtr. 21, vis-A-vis der königl. Re: 
gierung, iſt der zweite Stock ſofort Ar ver: 
K 5 und Michaelis zu beziehen. Näheres 

eligmann Lion, Blücherplatz Nr. 6. 


Sonnenbl. 


Breslauer Börse vom II. August 1856. Amtliche Notirungen, 


85 1-Ffab. 4 d. del : 
geld- und Fonds-Oourse. Pa: 1 8 995 4 —— FERN. — —— 
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